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Die Heibstsaison der Österreichischen Wirt
schaft ist gut angelaufen Die Bauwirtschaft arbei
tete, begünstigt durch das anhaltende Schönwetter, 
bis Mitte Oktober auf vollen Touren. Die Zahl der 
Beschäftigten nahm noch im September zu und die 
Spannungen auf dem Aibeitsmarkt sind bisher trotz 
saisonbedingten Entlassungen in einzelnen Zwergen 
(hauptsächlich im Gaststättengewerbe) kaum gerin
ger geworden. In den Konsumgüter industrien liefen 
dank den ausgezeichneten Einzelhandelsumsätzen 
größere Herbstbestellungen ein, die Investitions
güterindustrien haben noch immer größere Auf-
tragsrückstände und weiten ihre Produktion kräftig 
aus Dagegen hat der Aufhieb in den Grundstoff
industrien, zum Teil infolge der Schwäche auf den 
internationalen Eisen- und Stahlmärkten, merk
lich nachgelassen, Dank dem verhältnismäßig 
niedrigen Einfuhrüberschuß und den Rekordeiträ-
gen rm Fremdenverkehr dürfte die Zahlungsbilanz 
heuer mit einem namhaften Aktivum abschließen. 
Da überdies die Kreditunternehmungen weniger 
Kredite gewähren als bisher, hat sich der Geldmarkt 
zumindest vorübergehend etwas entspannt. Der 

Preisauftr ieb hä l t an, Großhande l s - u n d Verbrau
cherpreise w a r e n Mi t t e September um mehr als 4 % 
höher als im Vorjahr.. 

Der Minis te r ra t h a t am Sonntag, den 22 Okto
ber , den vom Finanzminis ter vorgelegten Entwurf 
des Bundesfmanzgesetzes 1962 genehmigt Der neue 
Voransch lag sieht Gesamtausgaben von n ich t ganz 
54 Mrd. S vor u n d erwar te t E i n n a h m e n von 
52 M r d S Er wi rd „konjunkturpol i t isch neut ra l" 
sein. Der ordent l iche H a u s h a l t ist a n n ä h e r n d aus
geglichen (ein geringer Feh lbe t rag soll im Laufe 
des Jahres durch M e h r e i n n a h m e n und du rch eine 
sparsame Verwa l tung here ingebracht werden) und 
die im Kredi twege zu finanzierenden Invest i t ions
ausgaben im außerordent l i chen Hausha l t sind nur 
e twa so groß wie der im ordent l ichen H a u s h a l t vor
vorgesehene Bet rag für Schuldent i lgungen Bei ent
sprechenden M e h r e i n n a h m e n w i r d die L o h n - und 
Einkommensteuer ab Mi t t e 1962 gesenkt we rden 

D e m Arbeitsmarkt s t römten von E n d e Juli bis 
E n d e September 11 300 zusätzliche Arbei tskräf te zu, 
hauptsächl ich Jugend l iche , die zu Jahresmit te die 
Schule verlassen hat ten, D a n k dem größeren 

53 



402 

Arbeitskräfteangebot und vermutlich auch wegen 
der guten Konsumgüterkonjunktur stieg die Zahl 
der Beschäftigten im September noch um 2 000, 
während sonst die Saisonwende meist Ende August 
erreicht wird. Ende September gab es in Wirtschaft 
und Verwaltung 2,374 700 Arbeitnehmer, um 33 300 
oder 1 4 % mehr als im Vorjahr.. Die Industrie 
konnte im allgemeinen ihren zusätzlichen Kräfte
bedarf besser decken als die anderen Zweige. Ende 
August beschäftigte sie um 15 900 oder 2 7% mehr 
Arbeitskräfte (um 4 4 % mehr Frauen und um 1 7 % 
mehr Männer) als im Vorjahr. 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden 
stieg im September saisonbedingt um 2 300, etwa 
gleich stark wie im Vorjahr. Mehr als die Hälfte 
der zusätzlichen Arbeitsuchenden stammte aus dem 
Gaststättengewerbe, wo die Hauptsaison im Septem
ber aufhört. In verschiedenen anderen Berufsgrup
pen (z. B Bauarbeiter, Bekleidungsarbeiter, Nah
rungsmittelarbeiter) ging die Arbeitslosigkeit noch 
zurück. Ende September gab es insgesamt 37.600 
Arbeitsuchende (davon 1 7.800 beschränkt Vermitt-
lungsfahige), um 9 100 weniger als im Vorjahr Vor 
allem für Frauen (—8.000) hat sich die Arbeitslage 
merklich verbessert Die Männerarbeitslosigkeit war 
schon im Vorjahr sehr niedrig gewesen Sie konnte 
daher nur noch um 1.200 verringert werden, obwohl 
die Wirtschaft auch minder qualifizierte Arbeits
kräfte heranzog Das Stellenangebot bei den Arbeits
ämtern entwickelte sich im September, wie schon im 
August, etwas ungünstiger als im Vorjahr, war aber 
mit 49 900 noch um 10 000 höher als Ende Septem
ber 1960 Auf je 100 offene Stellen kamen 38 voll-
vermittlungsfähige Arbeitsuchende. In der ersten 
Oktoberhälfte nahm die Arbeitslosigkeit um 5 500 
zu, etwas schwächer als im Vorjahr. 

Die Industrieproduktion je Arbeitstag stieg im 
August um 2 8% und war um 5 5% höher als ein 
Jahr vorher. In den ersten sieben Monaten hatte die 
Zuwachsrate 6 2 % betragen. Nichtdauerhafte Güter 
gingen wie stets in den letzten Monaten etwas besser 
als dauerhafte Die Produktion einzelner Zweige 
schwankte in den Sommermonaten je nach der 
Verteilung der Urlaube beträchtlich. Elektroindu
strie und chemische Industrie z B , die im Juli we
gen der Häufung von Urlauben nur annähernd 
gleich viel erzeugt hatten wie im Vorjahr, erzielten 
im August Zuwachsraten von 14% und 22% Um
gekehrt war die Zuwachsrate in der Leder- und 
Schuhindustrie mit 5 % viel niedriger als im Juli 
(19%). Die Dämpfung der internationalen Eisen-
und Stahlkonjunktur beginnt sich auf die heimi
schen Eisenhütten auszuwirken Zwar hielten sich 

bisher Export und Inlandslieferungen auf bemer
kenswert hohem Niveau. Neue Aufträge gehen je
doch nur schleppend ein und der Rückgang der 
Exportpreise verschlechtert die Ertragslage der Un
ternehmungen Auch die übrigen Grundstoffindu
strien, mit Ausnahme der Magnesitindustrie, expan
dieren nur verhältnismäßig schwach, Dagegen steigt 
die Produktion von Investitionsgütern (Maschinen, 
Fahrzeuge, Elektrogeräte) noch ziemlich kräftig 
Von den traditionellen Konsumgüter industrien 
schneiden Bekleidungsindustrie sowie Leder- und 
Schuhindustrie am besten ab Nach den Meldungen 
im Konjunktur test des Institutes ist die Herbstsaison 
im September meist gut angelaufen. In den Konsum-
güterindustrien (vor allem in der Textilindustrie und 
in der Bekleidungsindustrie) nahmen die Aufträge 
zum Teil stärker zu, als saisongemäß zu erwarten 
war 

Die Trockenheit im September und in der er
sten Oktoberhälfte wirkte sich auf die Landwirt
schaft ungünstig aus Hackfrüchte, Feldgemüse und 
Kernobst gediehen weniger gut, als man urspünglich 
erwartet hatte, die Wintersaat wurde verzögert An 
Spätkartoffeln und Zuckerrüben dürfte viel weniger 
geerntet werden als im Vorjahr Dagegen ist die 
Getreideernte ausgezeichnet ausgefallen Da sie 
früh reifte und etwa zur Hälfte mit Mähdreschern 
eingebracht wurde, kamen bis Ende August bereits 
4.52 400 t Brotgetreide auf den Markt, um 6 6 % mehr 
als im Vorjahr. In Mühlen und Lagerhäusern lager
ten Ende August 540 000 t Brotgetreide, etwa 70% 
des jährlichen Marktbedarfes Wahrscheinlich wird 
auch heuer das Angebot an Füllweizen den heimi
schen Bedarf übersteigen.. Da Exporte wegen der 
niedrigen Weltmarktpreise nicht lohnen, wird man 
den überschüssigen Weizen verfüttern oder als 
Lebensmittelreserve lagern. Die tierische Produktion 
steigt anhaltend. Im August kamen um 6 % mehr 
Milch und um 8% mehr Fleisch auf den Markt als 
im Vorjahr Trotz der hohen Marktleistung mußte 
um 1 800 t mehr Fleisch eingeführt als ausgeführt 
werden, da wie stets im Sommer zu wenig Schweine 
angeboten wurden.. Nach der letzten Schweinezäh
lung gab es Anfang September 3 0,5 Mill Schweine, 
mehr als je zuvor Die Entwicklung des Bestandes 
und seine Struktur lassen erwarten, daß das Ange
bot an Schlachtschweinen 1962 um etwa 10% höher 
sein wird als 1961 Infolge der rückläufigen Ten
denz der Ferkelpreise und der schwachen Futter -
ernten dürfte zwar die Ferkelaufzucht eingeschränkt 
werden; der Rückgang wird sich jedoch erst ab 
Brühjahr 1963 auf das Angebot an Schlachtschwei
nen auswirken. 
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Aus heimischen Quellen wurde im August ver
hältnismäßig wenig Energie erzeugt Die Förderung 
von Kohle und Erdöl war um 6% und 4%, die Er
zeugung von Wasserkraftstrom um 8°/o niedriger als 
im Vorjahr Da die Flüsse wenig Wasser führten, 
mußte zweieinhalbmal so viel Strom in kalorischen 
Werken, hauptsächlich aus Braunkohle, gewonnen 
werden Die größeren Bezüge der Dampfkraftwerke 
und Vorratskäufe der Haushalte ermöglichten es den 
heimischen Gruben, um 1% mehr Braunkohle zu 
verkaufen als im Vorjahr, obwohl die übrigen Ver-
biauchergruppen zum Teil viel weniger abnahmen 
Über die künftige Fördermenge des Braunkohlen
bergbaues wurde noch nicht entschieden. Die Ver
luste einzelner, unter hohen Kosten arbeitenden 
Gruben weiden gegenwärtig hauptsächlich von den 
vei staatlichten Konzernen getragen, denen diese Be
triebe angegliedert sind Der Verbrauch von Erdöl
produkten war im August um 16% und der von 
Erdgas um 1.5% höher als im Vorjahr. Erzeugung 
und Verbrauch von Erdöl entwickeln sich stark 
gegenläufig Noch vor einigen Jahren war die För
derung (einschließlich Ablöselieferungen) viel grö
ßer gewesen als der hermische Verbrauch. Gegen
wärtig deckt sie ihn nur noch zu etwa zwei Dritteln 

Der Einzelhandel hatte ein ausgezeichnetes 
Sommergeschäft Die Umsätze waren schon im Juli 
über saisonmäßig lebhaft gewesen Im August stie
gen sie neuerlich um 2 % und waren um 15% (real 
um etwa 12%) höher als im Vorjahr Im 1. Halb
jahr hatte die Zuwachsrate 10% (8%) und im Juli 
14% (10%) betragen. Die Konsumgüternachfrage 
war vor allem deshalb besonders lebhaft, weil die 
Masseneinkommen kräftig stiegen (Lohnerhöhungen 
in wichtigen Branchen, Erhöhung dei Kinderbeihil
fen) und der Fremdenverkehr eine besonders gute 
Saison hatte Auch scheint die Berlinkrise zu Vor
ratskäufen angeregt zu haben. Bemerkenswert gut 
gingen, vor allem in den Bundesländern, Nahrungs
und Genußmittel.. Ihre Umsätze waren um 17% 
(real um 14%) höher als im Vorjahr, gegen 10% 
(9%) im 1. Halbjahr Außer Nahrungs- und Genuß
mitteln erzielten Bekleidungsgegenstände (wert
mäßig 13% und mengenmäßig 11%) sowie Einrich
tungsgegenstände und Hausrat (16% und 9%) 
höhere Zuwachsraten als in den Vormonaten. Da
gegen war die Nachfrage nach „sonstigen" Waren 
(Parfumerre- und Papierwaren ausgenommen) ver
hältnismäßig schwach Die rege Konsumgüternach
frage veranlaßte den Einzelhandel, im Einkauf 
großzügig zu disponieren Nach den Meldungen im 
Konjunkurtest des Institutes dürften in den meisten 

Branchen die Wareneingänge und die Bestellungen 
größer gewesen sein als im Vorjahr. 

Der Außenhandel pflegt im August der Urlaube 
wegen zu sinken Der Rückgang war heuer ebenso 
wie in den beiden Vorjahren besonders stark Die 
Ausfuhr sank um 242 Mill S (8 9%) auf 2 479 
Mill. S, während die langjährigen Saisoner fahrun-
gen nur eine Abnahme um 1 % erwarten ließen Am 
stärksten ging, infolge geringerer Holzlieferungen, 
der Export von Rohstoffen (—17%) zurück Fertig
waren wurden um 8% weniger geliefert, wobei sich 
— im Gegensatz zu den Vormonaten und vermutlich 
vorübergehend — die Investitionsgüterexporte etwas 
besser hielten als die Konsumgüter exporte. Die Aus
fuhr von Halbwaren sank um 5% Der Rückgang 
erstreckte sich hauptsächlich auf chemische Erzeug
nisse und Nichteisenmetalle, wogegen Eisen und 
Stahl trotz der Schwäche der internationalen Stahl-
konjunktui in etwas größeren Mengen exportiert 
wurden als im Juli (Die geringeren Exporte nach 
Westeuropa konnten durch Mehrlieferungen nach 
Osteuropa und Übersee mehr als ausgeglichen wer
den.) Nach den Tendenzmeldungen der Unterneh
mer im Konjunkturtest des Institutes erhielten die 
Fertigwarenindustrien zu Heibstbeginn größere Ex
portaufträge Sie lassen eine kräftige Belebung der 
Ausfuhr gegen Jahresende erwarten. 

Die Einfuhr sank im August um 300 Mill S 
(8 9%) auf 3.065 Mill. S.. Vom Rückgang wurden 
hauptsächlich Fertigwaren (—15%) betroffen Ihr 
Anteil an der Gesamteinfuhr, der im Juli wegen der 
EFTA-Zollsenkungen vorübergehend auf 49% ge
stiegen war, sank auf 46%. Besonders Pkw und 
Investitionsgüter wurden in geringeren Mengen be
zogen. Die Einfuhr von Halbwaren und Nahrungs
mitteln war um 6% und 15% niedriger, die von 
Rohstoffen dagegen um 1% höher als im Juli. 

Verglichen mit dem Vor jähr, wurden im August 
um 7 5% mehr Waren exportiert, aber nur um 3'6% 
mehr importiert. Der Einfuhrüberschuß war daher, 
ebenso wie im II Quartal, mit 586 Mill S niedriger 
als im Vorjahr (654 Mill S) Er konnte, wie stets 
im Sommer, durch Einnahmen aus unsichtbaren 
Transaktionen mehr als gedeckt werden Der Aus
länder-Reiseverkehr brachte brutto 1.294 Mill. S 
Devisen, um 13% mehr als im Vorjahr Gleichzeitig 
waren die Devisenausgaben für Auslandsreisen mit 
245 Mill. S um 14% niedriger, offenbar weil ein Teil 
der Urlauber wegen des Südtiiolkonfliktes und der 
Wiedereinführung des Visumzwanges die geplanten 
Italienreisen absagte und im Inland Erholung 
suchte. Da auch aus anderen Quellen Devisen ein
gingen, wuchsen die valutarischen Bestände der No-
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tenbank im August um 719 Mill S und im Septem
ber um weitere 357 Mill. S, zusammen also um 
1.076 Mill S. Vor einem Jahr war der Zuwachs nur 
etwa halb so groß gewesen Ende September ver
lügte die Notenbank netto über 19 48 Mrd S Gold 
und Devisen, um 1 66 Mrd. S mehr als zu Jahres
beginn. 

Die Nettokäufe der Notenbank an Devisen ha
ben den Kreditunternehmungen im Sommer mehr 
Notenbankgeld zugeführt, als ihnen in Form von 
Noten und Münzen entzogen wurde. Der Geld
markt hat sich daher zumindest vorübergehend und 
saisonbedingt etwas entspannt Die Kreditunterneh
mungen stockten von Ende Juni bis Ende September 
ihre Giroguthaben bei der Notenbank um 893 Mill S 
auf und zahlten per Saldo 409 Mill S Lombardschul
den zurück Ihre Nettoposition gegenüber der No
tenbank verbesserte sich um 1 36 Mrd. S, um 554 
Mill S stärker als im Vorjahr. Dennoch ist die 
Liquidität des Kreditapparates nach wie vor knapp 
und dürfte kaum ausreichen, den saisongemäß hohen 
Bargeldbedarf gegen Jahresende zu decken Die 
Refinanzieiungsmöglichkeiten bei der Notenbank 
sind jedoch aus verschiedenen Gründen begrenzt. 

Die Knappheit an liquiden Mitteln hat bisher 
hauptsächlich die Schatzschein- und Weitpapier-
dispositionen der Kreditunternehmungen beeinflußt. 
In jüngster Zeit scheinen jedoch die Kreditunter
nehmungen auch mit der Vergebung kommerzieller 
Kredite zurückzuhalten Nach der Rekordausweitung 
um 1 266 Mill S im Juli, sank das kommerzielle 
Kreditvolumen im August zum ersten Male seit No
vember 195S um 16 Mill S Aus einer Monatszahl 
dürfen zwar noch keine weitreichenden Schlüsse ge
zogen werden, zumal die Kreditexpansion im August 
stets merklich nachzulassen pflegt Aus der detail
lierten Kreditstatistik für das II Quartal ist jedoch 
zu entnehmen, daß die Kreditpolitik der Institute 
schon seit Frühjahrsbeginn auf die Liquiditätsver-
knappung „reagierte". Das kommerzielle Kredit
volumen stieg im II Quartal nur deshalb noch sehr 
kräftig, weil die Kreditnehmer alte Kreditzusagen 
ausnützten Neue Kredite wurden in geringerem 
Umfang zugesagt als im II. Quartal 1960, wobei 
sich die Kreditunternehmungen bemühten, den Be
darf ihrer Stammkunden möglichst zu berücksich
tigen Von der Kreditausweitung der Banken kamen 
7 1 % der Industrie (im Vorjahr nur 30%) und von 
der der Sparkassen 30% (im Vorjahr 16%) den 
Wohnungsbauten zugute Die Verknappung des 
Kreditangebotes trifft vor allem den Gewerbekredit 
und den Kleinkredit. Beide Kreditarten nehmen 
gegenwärtig — ähnlich wie während der Liquidi-
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tätsklemme 1956 — langsamer zu als das gesamte 
Kieditvolumen, während sie bei rückläufiger und 
schwacher Konjunktur aufholen. 

Der Preisauftrieb hält weiter an Von Mitte 
August bis Mitte September sank zwar der Index 
der Großhandelspreise um 0 6% auf 899 (1938 =--
100) und der Index der Verbraucherpreise (für 
durchschnittliche Arbeitnehm er haushalte) um 0 4 % 
auf 10/ 2 (1958 = 100) Der Rückgang erstreckte 
sich jedoch hauptsächlich auf Saisonprodukte (Kai-
toffeln, Obst und Gemüse) und war geringer als 
sonst um diese Jahreszeit Der Abstand gegen das 
Vorjahr hat sich dadurch weiter vergrößert. Mitte 
September waren die Großhandelspreise um 4 7% 
und die Verbraucherpreise um 4 4 % (ohne Satson-
produkte, die zum Teil noch immer verhältnismäßig 
billig angeboten wurden, um 4 9%) höher als im 
Vorjahr Die Spitze hält, wie schon seit Jahien, 
der Baukostenindex mit einer Steigerung um 6 8Vo. 
Von den 10 Aufwandsgruppen des Verbraucher-
preisindex haben sich seit dem Vorjahr am stärksten 
die Preise für Verkehrsmittel ( + 1 6 6%) und für 
Genußmittel ( + 8 1%) erhöht Hausrat wurde 
durchschnittlich um 5 9%, Bekleidungsgegenstände 
und Nahrungsmittel um 2 8% teurer Für Reinigung 
und Körpei pflege mußte bei gleichem realem Auf
wand um 5 8% und 4 0% mehr ausgegeben weiden. 
Anfang Oktober hat der Ministerrat ein Komitee 
für Preis- und Lohnfragen gebildet Das Komitee 
soll übei einzelne Maßnahmen beraten, von denen 
man sich eine Mäßigung des Pieis- und Lohnauf
triebes erhofft Dazu gehören u. a. die Zulassung 
einer begrenzten Zahl ausländischer Arbeitskräfte, 
Zolleimäßigungen für ausgewählte Konsumgüter, 
Änderungen im Kartellgesetz, ein gemeinsames Voi-
gehen der öffentlichen Körperschaften bei Lohn-
und Tariffragen und eine Senkung dei Arbeitslosen-
Versicherungsbeiträge. 

Die Lohne und Gehälter wurden in jüngster 
Zeit für die Textilarbeiter im Gewerbe, die Säge
arbeiter, einige Arbeitergruppen in der chemischen 
Industrie, weiter s für die Angestellten im Bau
gewerbe, in Zeitungen und in Elektiizitätsuntei neh
mungen erhöht Die Brutto-Wochenverdienste der 
Wiener Arbeiter (ohne einmalige Zulagen) waren 
im Durchschnitt der Monate Juli und August bei 
etwas geringerer Arbeitszeit um 10 2 % hoher als im 
Vorjahr. Die Industrie zahlte im gleichen Zeitraum 
ihren Arbeitern und Angestellten um 7 9 % und 
1 1 4 % höhere Brutto-Monatsverdienste (einschließ
lich einmaliger Zulagen) Die Netto-Vetdienste stie
gen infolge der Lohnsteuerprogression um 1% bis 
2 % weniger.. 
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Währung , Ge ld- u n d Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 I bis 1.10 

Im August zogen die Kreditunteinehmungen 
einen Teil ihrer Geldanlagen zurück, obwohl ihnen 
annähernd gleich viel Geldkapital zufloß wie im 
Vorjahr Die Geschäftsgebarung des Kreditappara
tes wirkte damit zum ersten Male seit 1959 geldum-
laufsbeschränkend. Im Gegensatz zu den Vormona
ten erstreckte sich die zurückhaltende Anlagepolitik 
nicht nur auf Wertpapiere und Schatzscheine, son
dern auch auf kommerzielle Kredite. Auf die unge
wöhnlich hohe Kreditexpansion von 1.266 Mill S 
im Juli folgte im August eine Abnahme um 1 4 
Mill S Das Kreditvolumen sank bei allen Instituts-
gr U p p e n mit Ausnahme der Aktienbanken und der 
Landeshypothekenanstalten. Der Rückgang b e 
schränkte sich auf die „Sonstigen Schuldner" (—646 
Mill. S), während die Wechselkredite, die bei den 
Aktienbanken besonders bedeutend sind, mit 582 
Mill S verhältnismäßig stark, und die Hypothekar-
kredite, die das Hauptgeschäft der Landeshypothe
kenanstalten ausmachen, stiegen ( + 2 3 8 Mill S) 
Die Kreditexpansion läßt im August — wie 
das nebenstehende Schaubild zeigt — saisonbedingt 
nach. Die Saisonbewegung dürfte durch die Liqui-
ditätsenge des Kreditapparates und die nachdrück
liche Mahnung der Nationalbank die sommerlichen 
Liquiditätszuschüsse zur Stärkung der Liquidität zu 
verwenden, verstärkt worden sein. In den kommen
den Monaten wird das Kreditvolumen voraussicht
lich wieder steigen, denn die Nachfrage ist nach wie 
vor sehr lebhaft und den Kreditunternehmungen 
dürften weiter etwas mehr Einlagen zuströmen. 

Der Schatzscheinbestand der Kreditunterneh
mungen verringerte sich im August um 70 Mill. S 
100 Mill S nicht reeskontfähige Schatzscheine wur
den vom Staat zurückgelöst, 30 Mill. S eskontfähige 
Besatzungskostenschatzscheine konnten die Institute 
von der Nationalbank zurückkaufen Die Wert
papierbestände sanken um 71 Mill. S. Sowohl Wert
papiere als auch Schatzscheine wurden hauptsäch
lich von den Banken abgegeben (in Höhe von 128 
Mill. S), 

Die Geldkapitalbildung war im August mit 
562 Mill S etwa gleich hoch wie im Vorjahr (569 
Mill. S). Der Zuwachs a n Spareinlagen blieb mit 
447 Mill S nur um 19 Mill S unter dem Vorjahres
ergebnis und war der größte seit August 1960 Die 
Bestände wuchsen insbesondere bei den Kreditge
nossenschaften ziemlich stark, beim Postsparkassen-
amt dagegen mit 0 2 % nur wenig Ähnliches wie für 

N a c h l a s s e n der K r e d i t e x p a n s i o n 
{Normaler Maßstab; Monatsveränderungen des Volumens der 

kommerziellen Kredite in Mill S) 

Die Ausweitung des kommerziellen Kreditvolumens unterliegt 
einem bestimmten Saisonrhylhmus Die pro Monat zusätzlich 
gewährten Kredite pflegen in der ersten Jahreshälfte zu stei
gen und erreichen im Juli den höchsten Stand. Im August 
ist die Kreditausweitung meist sehr gering und nimmt erst 
knapp vor Jahresende wieder etwas stärker zu Der Rückgang 
des Kreditvolumens im August 1961 um 14 Mill. 5 darf da
her nicht als eine plötzliche Tendenzumkehr, sondern nur als 
eine Verschärfung des Saisonausschlages interpretiert wer
den, die hauptsächlich mit der knappen Liquidität des Kredit
apparates zusammenhängt. In den kommenden Monaten 
dürfte das Kreditvolumen wieder steigen, wahrscheinlich aber 
nicht mehr so stark wie im Vorjahr und saisonbedingt jeden

falls schwächer als im 1 Halbjahr 1961. 

Sparkonten gilt für Terminkonten Die Nettoein
lagen hielten sich mit 69 Mill S auf der Höhe des 
Vorjahres. Auch hier war die Zuwachsrate bei den 
Kreditgenossenschaften vermutlich infolge der 
Ernteerlöse mit 10% am größten An Eigenen Emis
sionen der Kreditunternehmungen konnten 46 Mill S 
abgesetzt werden Verglichen mit dem Vor jähr wur
den um 13 Mill. S mehr erlöst, hauptsächlich weil 
11 Mill. S Kassenobligationen verkauft wurden Der 
Absatz von Pfandbriefen und Kommunalobligatio
nen war mit 34 Mill S nur um 3 Mill S höher 

5 4 * 



Außer der Geldkapitalbildung wirkte die Zah
lungsbilanz günstig auf die Liquidität des Kredit
apparates. DerEinfuhr Überschuß sank von 644 Mill. S 
im Juli auf 586 Mill. S und war niedriger als im 
Vorjahr (654 Mill S); die Nettoeingänge aus dem 
Reiseverkehr waren mit 1 049 Mill. S um 190 Mill S 
höher Die valutarischen Reserven der Nationalbank 
stiegen im August um 719 Mill. S und im September 
um weitere 357 Mill S Im Vorjahr war das Ergeb
nis im August um 174 Mill S und im September um 
359 Mill. S ungünstiger gewesen. In den ersten drei 
Quartalen flössen der Notenbank per Saldo 1.661 
Mill. S Gold und Devisen zu, mehr als 21/2mal so 
viel wie im Vorjahr (606 Mill. S) 

Der Devisenzustrom wurde durch die zurück
haltende Anlagepolitik des Kreditapparates groß-
teils neutralisiert Das Geldvolumen stieg imAugust 
nur um 158 Mill S, während es im Vorjahr um 742 
Mill. S zugenommen hatte Von der Erhöhung des 
Bargeldumlaufes um 108 Mill S dienten 45 Mill S 
zur Stärkung der Kassenreserven des Kreditappara
tes Der Bargeldabfluß aus dem Kreditsystem war 
mit 63 Mill S viel geringer als in den Vormonaten, 
aber höher als im Vorjahr. Das Giralgeld nahm we
gen der Kreditkontraktion nur um 95 Mill S zu, um 
647 Mill S schwächer als im Vorjahr.. 

Der geringe Bargeldbedarf der Wirtschaft und 
die hohen Deviseneriöse verbesserten die Liquidität 
des Kreditapparates. Im August wurden 278 Mill. S 
Schatzscheine und Lombardkredite von der Natio
nalbank rückgelöst und das Wechselobligo um 169 
Mill S verringert. Trotz Abbau der Schulden konn
ten 126 Mill S auf Giroguthaben bei der National
bank eingelegt und die Kassenreserven um 45Mill. S 
gestärkt werden Die Nettoposition gegenüber der 
Nationalbank hat sich dadurch um 572 Mill. S auf 
plus 747 Mill, S verbessert. 

Im September hielt die günstige Entwicklung 
auf dem Geldmarkt an. Deviseneriöse von 357 Mill. S 
und die stärkere Verminderung des Banknotenum
laufes um 203 Mill. S (im Vorjahr nur 113 Mill. S) 
ermöglichten den Kreditinstituten den Abbau von 
weiteren 219 Mill. S Nationalbankschulden und die 
Aufstockung der Giroguthaben um 319 Mill S. 

DieMindestreservenabkommen konnten wieder 
voll erfüllt werden. Die Institute dürften im August 
insgesamt etwa 500 Mill. S mehr auf den Girokon
ten bei der Nationalbank gehalten haben, als für 
Mindestreservezwecke erforderlich gewesen wäre, 
Dagegen wird die Liquidität ersten Grades nach 
den Kreditkontrollabkommen nach wie vor nicht er
reicht. Die Fehlbeträge sanken zwar im August bei 
allen Sektoren mit Ausnahme der ländlichen Kre

ditgenossenschaften um zusammen .331 Mill. S, sie 
sind aber mit 7 71 Mill S nach wie vor hoch.. Der 
Kreditplafond wurde um 5/5 Mill. S überschritten; 
seit dem Vormonat sanken die Überziehungen um 
272 Mill S 

Auf dem Aktienmarkt hielt, zum Teil unter dem 
Einfluß der unsicheren weltpolitischen Lage, die un
einheitliche Tendenz an Die Nachfrage ist nicht 
mehr so stark wie in der ersten Hälfte des Jahres 
Infolge des stärkeren Angebotes waren die Umsätze 
trotzdem im August mit 75 Mill. S und im Septem
ber mit 67 Mill S hoch.. Größere Abgaben wurden 
aber vom Markt meist nicht gleich aufgenommen, 
sondern lösten zunächst Kursrückgänge aus Die 
Kurse schwankten daher stark, die Tendenz war 
aber leicht steigend. Der Gesamtaktien-Kursindex 
erhöhte sich im August um 4 2% (138 Punkte) und 
im September um 2'8°/o (96 Punkte). Die Kursstei
gerungen beschränkten sich aber im September auf 
die erste Monatshälfte, in der zweiten Hälfte schloß 
sich die Wiener Börse dem Kursrückgang an den 
Auslandsbörsen an. 

Die Börseschwäche wirkte sich auch in der Be
wertung der Bezugsrechte der Wandelanleihen aus 
Das Bezugsrecht von Jenbacher wurde vom 8 bis 
10. August (noch vor den Auswirkungen der Berlin
krise) mit einem Agio von 8 bis 10 gehandelt; da
gegen wurden die Bezugsrechte von Wienerbeiger 
(29 bis 31 August) und Universale (19 bis 21. Sep
tember) bereits um 3 bis 5 bzw um 7 Punkte unter 
ihrem rechnungsmäßigen Wert angeboten 

Die Lage auf dem Anlagemarkt verbesserte 
sich etwas. Offensichtlich nützten die Unternehmun
gen das niediige Kursniveau aus, um Obligationen 
für Abfertigungsrücklagen und zur Ausnützung der 
Steuerbegünstigung zu kaufen. Nach dem Tiefstand 
zu Ende Juli zogen im August die Kurse für Elektri
zitätsanleihen stärker und für 7°/oige Bundesanleihen 
geringfügig an; die günstige Tendenz setzte sich im 
September fort Die Kurse der 7%igen Elektrizi
tätsanleihen erreichten im allgemeinen wieder 98, 
die der 7%igen Bundesanleihen liegen zwischen 
96 und 96 50 Die Umsätze waren im August mit 
42 Mill S und im September mit 31 Mill S viel 
höher als im Vorjahr. 

Die von der Nationalbank soeben veröffent
lichte Kreditstatistik für das 11. Quartal bietet weit
volle Aufschlüsse übei die Kreditpolitik der Kredit-
Unternehmungen Auf Grund der bisher bekannten 
Globalzahlen hatte es den Anschein, als hätte sich 
die Liquiditätsverknappung nur auf die Schatz
schein- und Wertpapierdispositionen der Kredit
unternehmungen ausgewirkt, während kommerzielle 
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Kiedite weiterhin ziemlich großzügig gewährt wür
den Tatsächlich war jedoch die starke Kreditaus
weitung im II. Quartal um 2 753 Mill S nur zum 
Teil die Folge eines vermehrten Kreditangebotes 
Mehr als ein Viertel der Kreditexpansion ging dar
auf zurück, daß die Kreditnehmer Kreditzusagen 
ausnützen, die schon früher gewährt worden waren 

Die nicht ausgenützten Kreditzusagen verrin
gerten sich im II. Quartal von 15% auf 13% der 
gesamten Kreditzusagen (Summe der aushaftenden 
Kredite und der nicht ausgenützten Kreditzusagen) 
Eine Ausnahme bildeten nur die Landeshypotheken
anstalten, wo Kreditzusagen fast keine Rolle spielen 
Besonders stark sanken die nicht ausgenützten Kre
ditzusagen bei den Banken: von 24% Ende 1960 
auf 2 1 % im I Quartal und auf 19% im II Quartal; 
sie haben damit den niedrigsten Stand seit dem 
II Quartal 1958 erreicht Die bessere Ausnützung 
der Kieditzusagen deutet darauf hin, daß die 
Kreditunternehmungen mit der Neuvergabe von 
Krediten zurückhielten und die Kreditnachfrage 
nicht voll befriedigten Die nicht ausgenützten 
Kreditzusagen machten Mitte 1961 allerdings noch 
immer ein Sechstel der gesamten aushaftenden Kre
dite aus 

In dem Maße als die Kreditunternehmungen 
neue Kredite zögernder gewährten, änderte sich auch 
die Struktur der Kreditvergabe Der größte Kredit
nehmer blieb zwar weiterhin die Industrie mit 26% 
des aushaftenden Kreditvolumens; nach ihr kamen 
Handel (17%) und "Wohnungsbau (14%) Betrachtet 
man jedoch die neugewährten Kiedite, so zeigen 
sich nicht unbedeutende Änderungen 

Die Kreditexpansion zugunsten der Industrie, 
der Landwirtschaft und der freien Berufe hat sich 
verstärkt Die Zuwachsraten betrugen im II Quar
tal für den Industriekredit 9 0% gegen 4 2 % im 
Vorjahr, für den Landwirtschaftskredit 5 6% gegen 
1 8 % und für die Kredite an freie Berufe 9 3 % 
gegen 6 6 % Dagegen sank die Zuwachsrate der 

Kreditausweitung nach Kreditnehmern1) 
II Quartal 

Wi rtschafi szweig 1961 
Mill S % Mill S % 

Land- und Forstwittschaft 63 2 3 228 8 3 

Industrie 445 16 5 1 084 39 4 

Gewerbe 479 17 8 258 9 4 

Handel . . 409 15 2 238 8 6 

Verkehr . . . 123 4 6 80 2 9 

Fee mdcnYC t kehr 45 1 7 106 3 8 
Öfrendiche Körperschaften 208 7 7 19 0 7 

Wohnbau und Hausreparatuxen 334 12 4 456 16 6 

Freie Berufe und unselbständig 
Erwerbstät ige 6 4 2 4 99 3 6 

Sonstige Kreditnehmer . 523 1 9 4 185 6 7 

Insgesamt. 2.693 lOO'O 2.753 100"0 

Handelskredite von 5 8% auf 2 8% und die der 
Gewerbekredite von 10 7% auf 4 '7% Die Kredite 
an öffentliche Körperschaften, die im Vorjahr um 
6 4 % gestiegen waren, stiegen heuer nur um 
0 5% Die Kredite an den Verkehr wurden 
zwar zugleich mit denen an den Fremdenverkehr 
mit 1 1 0 % am stärksten ausgeweitet, doch war die 
Zuwachsrate viel niedriger als im Vorjahr (14 6%) 
Vernachlässigt man die quantitativ unbedeutenden 
Gruppen von Kreditnehmern, so kann man stark 
vereinfachend sagen: Das stärkeie Wachstum der 
Kredite an Industrie und Landwirtschaft ging auf 
Kosten der Gewerbe- und Handelskredite sowie der 
Kredite an öffentliche Körperschaften 

Interessant ist, daß die einzelnen Typen von 
Kreditunternehmungen ihre traditionellen und 
gleichzeitig auch größten Kreditnehmer stärker als 
bisher bevorzugten Von den zusätzlichen Krediten 
vergaben die Banken 7 1 % an die Industrie (im Vor
jahr 30%) und die Sparkassen 30% an den Wohn
bau (16%) Die ländlichen Kreditgenossenschaften 
gaben mehr Landwii tschaftskredite und die geweib
lichen Kreditgenossenschaften mehr Handelskredite 
als bisher 

Eine Aufgliederung der Kredite nach ihrer 
Höhe zeigt eine deutliche Bevorzugung des Groß-
kredites Im II Quartal machten die Kredite über 
1 Mill S 72% der gesamten Kreditgewährung aus, 
die Mittelkredite (300.000 S bis 1 Mill. S) 13%, die 
Kredite von 50 000 S bis 300 000 S 10% und die 
Kleinkredite nur 6% aus Im Vor jähr war dieStiuk-
tur mit 4 9 % Großkrediten, 13% Mittelkrediten und 
2 1 % bzw 18% dei beiden niedrigsten Gruppen viel 
ausgeglichener gewesen 

Kreditausweitung nach der Kredithöhe1) 
I I Quartal 

1960 
Kredithöhe 

B i s 300.000 S 

Über 300.000 bis 1 Mil l S 

Uber 1 Mil l S 

M M S 

1 0 2 7 

349 

1.317 

% 
38 1 

13 0 

48 9 

1961 
Mil l S 

430 

349 

1.574 

% 

15 6 

12 7 

71 7 

Insgesamt 2 693 100"0 

' ) 1960 einschließlich, 1961 ohne Zwischenbankkredite 

2 753 100"0 

') i 960 einschließlich, 1961 o h n e Zwischenbankkredite 

Gleichzeitig mit dem Steigen dei durchschnitt
lichen Kredithöhe ist ein Zug zum kurzfristigen 
Kredit erkennbar 6 1 % der neugewährten Kredite 
hatten eine Laufzeit bis zu 1 Jahr, waren also ver
hältnismäßig kurzfristig. Wenn man die Rückzah
lung des 490-Mill -S-Kredites an den Bund einbe
zieht, steigt dieser Prozentsatz sogar auf 68% Im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres hatten nur 4 9 % 
der Kredite Laufzeiten bis zu einem Jahr aufgewie
sen Dementsprechend sank der Anteil mittelflistiger 

55 
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Kredi te (über 1 bis 5 Jahre) von 22 auf 1 3 % u n d 
der Ante i l der langfrist igen Kied i te über 5 J a h r e 
von 2 9 % auf 1 9 % der zusätzlichen Kredite. Diese 
Tendenz zum kurzfrist igen Kredi t dürf te hauptsäch
lich auf die Liquidi tä tsvorsorge der Kredi tun ter 
nehmungen u n d nur zu einem ger ingen Te i l auf 
Umschich tungen in der Kredi tnachfrage zurück
gehen 

Kreditausweitung nach der Laufzeit der Kredite1) 
II. Quartal 

1960 1961 
Laufzeit Mil l S % Mill S % 

Bis 12 Monate . . . 1 3 2 5 4 9 2 1.867 6 7 8 
Über 12 Monate bis 5 Jahre 588 21 S 360 13' 1 
Über 5 Jalire 780 29 0 526 19 1 

Insgesamt . 2 693 lOO'O 2.753 lOO'O 

1960 einschließlich 1961 ohne Zwischenbankkredite 

Preise u n d L ö h n e 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 S und 10.1 

Auf den Weltmärkten sind im September die 
meisten Rohwarenpre ise ebenso wie die westeuro
päischen Ausfuhip ie i se für Wa lz s t ah l zurückgegan
gen I m Inland haben Verbi l l igungen von Saison-
und Impor tp roduk ten die Ver teuerung anderer 
W a r e n überdeckt. Die Lohnbewegung ist etwas ab
geflaut. 

Auf den in te rna t iona len Rohwarenmärkten 
drückten im September das reichliche Angebot u n d 
die teilweise nur flaue Nachf rage neuerl ich auf die 
Preise Auch die sich anbahnende Konjunkturbe le
bung in den U S A u n d die zahlreichen in ternat io
na len poli t ischen Spannungen führten nicht zu einer 
für die Herbstsaison e rwar te ten Preisfestigung In 
London w u r d e n im September die meisten N E -
Meta l le sowie W o l l e um 3 % bis 5 % bill iger, in N e w 
York Kakao u n d Baumwol lsaa tö l um 4 % bis 8%. 
Einige Pflanzenöle sowie andere Agra rp roduk te 
wurden h ingegen teurer (in N e w York um 5 % bis 
9%) u n d auch der Ju tepre is , der vor al lem wegen 
größerer Unterschiede in den angebotenen Qual i 
tä ten im September stark schwankte, zog wieder 
nachhal t iger an (in London um 11%).. 

Die meisten No t i e rungen von Indus t r ie roh
stoffen u n d Genußmi t t e ln unterschr i t ten auch E n d e 
September ihren Vor jahress tand, zum Tei l sogar be 
trächt l ich (in L o n d o n u n d N e w York w a r e n Kakao , 
Kaffee, Zucker , Kautschuk und Z i n k um e twa 1 0 % 
bis 3 0 % billiger als ein Jahr vorher). H ingegen 
setzte sich für ver schiedene Agra rp roduk te die 
schon seit l ängerem anha l t ende umgekehr te Ent 
wicklungstendenz fort (in N e w York not ier ten zum 

gleichen Ze i tpunkt verschiedene Get re ide- und 
Pflanzenölsorten sowie H ä u t e um e t w a 1 5 % bis 2 5 % 
höher als E n d e September 1960). 

Die in te rna t iona len Rohwarenpreisindizes zeig
ten eine s inkende Tendenz Reuter's Index für Ster
l ingwaren ging von Anfang bis E n d e September um 
1 4 % auf 410 0 (18. September 1 9 3 1 - 1 0 0 ) und 
Moody's Index für amerikanische Industriestoffe 
um 0 4 % auf 376 1 (31. Dezember 1931 = 100) zu
rück. E n d e September unterschri t t Reuter* s Index 
seinen Vor jahress tand um 0 . 5 % , Moody.s I n d e x mit 
seinem s tärkeren Gewicht der A g r a r p r o d u k t e lag 
jedoch um 3 6 % darüber. 

Der schon seit Mona ten rückläufige Preis trend 
auf den westeuropäischen M ä r k t e n für Eisen und 
Stahl h a t sich in den letzten W o c h e n weiter ver
stärkt, d a Kapazi tä t u n d Angebot der Stahlwerke 
immer noch wachsen, die Stahlverbraucher aber 
mehr u n d mehr ihre Lager abbauen Im September 
fielen die Expor tpre ise für Bau- und Stabstähle, 
W a l z d r a h t sowie Grob - u n d Mit telbleche u m etwa 
1 % bis 4 % . Die Ausfuhrpreise für Kommerzstahl 
l iegen jetzt schon bis zu e twa 2 0 % niedriger als die 
In landspre ise in der Mon tanun ion Ein w e i t e r « 
Preisverfal l wi rd daher vermut l ich dazu anreizen, 
die expor t ie r ten W a l z stahler Zeugnisse wieder ein
zuführen 

I m Inland h aben sich vor a l lem saisonale Ver
bi l l igungen und zum Tei l auch rückläufige Impor t 
preise auf das a l lgemeine Pre isniveau stärker aus
gewirkt als der auf einzelnen M ä r k t e n sehr lebhafte 
konjunkture l le Preisauftr ieb Angesichts der heuer 
besonders s tarken Pre is - u n d Lohnauf t r iebs tenden
zen ha t die Regierung vor kurzem ein Minis ter-
komitee eingesetzt, das Stabi l i s ie rungsmaßnahmen 
einlei ten soll Es ha t beschlossen, Besprechungen 
über die Lenkung von Kredi ten, d ie Senkung von 
Zöl len, die Ä n d e r u n g des Kartellgesetzes, d i e Zu
lassung von F remdarbe i t e rn u n d andere F ragen 
aufzunehmen 

Der Index der Großhandelspreise ist von Mitte 
Augus t bis Mi t t e September um 0 6 % zurückgegan
gen Der Te i l index für N a h r u n g s - u n d Genußmit te l 
sank u m 1 6 % , d a sich Kartoffeln (5%) sowie 
Schweine- , R ind- und Kalbfleisch ( 1 % bis 10%) 
stärker verbi l l igten, als sich Weizen u n d Roggen (je 
1%) ver teuer ten. Der Te i l index für Indust r ieroh
stoffe zog dagegen um 0 7 % an, d a die Ver teuerung 
von Kupfer sowie Bau- u n d Nutzholz (je 1%), Kalb
leder (.3%), W o l l e und Z i n n (je 4 % ) die Verbil l i -
gung von Kautschuk und Baumwol le (je 1%) sowie 
Ju t e (17%) über kompensier te Seit September 1960 
ist der Großhande lspre i s index um 4 7 % gestiegen; 
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dei Teilindex für Nahrungs- und Genußmittel er
höhte sich um 4 1 % , jener für Industriestoffe um 
5.5% 

Der Index dei Verbraucherprehe (für durch
schnittliche Arbeitnehmerhaushalte) ist von Mitte 
August bis Mitte September um 0 4 % gesunken Die 
meisten Teilindizes hatten zwar eine steigende Ten
denz (0 1% bis 1 1 % ) ; sie wurde aber durch einen 
Rückgang in der Gruppe Ernährung (12%) mehr 
als wettgemacht Insbesondere wirkte sich das kräf
tige und zum Teil saisonbedingte Sinken des Auf
wandes für Obst und Gemüse (11% und 15%) sowie 
die Verbilligung von Kartoffeln (5%) aus.. Teurer 
wurden hingegen vor allem Schweinespeck (4%), 
Beleuchtungskörper (5%) und Eier (8%), ferner 
stiegen einige Kino- und Theatertarife (durch
schnittlich um 3 % bis 5%) Schaltet man die Saison
produkte (Obst, Gemüse, Eier, Kartoffeln), deren 
Aufwände (Preise) in der Mehrzahl sanken, aus der 
Berechnung aus, dann ist der Gesamtindex nicht 
zurückgegangen, sondern um 0 3 % gestiegen 

Mitte September lag der Verbraucher Preis
index um 4 4 % über seinem Vorjahresstand; ohne 
Saisonprodukte, die zum Teil noch billiger waren 
als im Vorjahr, war die Steigerung mit 4 '9% etwas 
stärker, doch war der Unterschied nicht mehr so 
groß wie in den Vormonaten. Der Aufwand hat sich 
in allen Gruppen erhöht. 

Veränderungen der Verbraucherpreise1) 
September 1961 gegen 

A u g u s t 1961 September 1960 
% 

Ernährung . . . . . 
Alkohol ische Getränke und Iabak-

waren . . . . . . . 
W o h n u n g . . . . 
Beleuchtung und Beheizung 
Haustat 
Bekleidung 
Reinigung v o n W o h n u n g Wäsche 

und Bekle idung 

Körper- und Gesundheitspflege 

Bi ldung Unterricht Erholung 

Verkehr 

— 1 2 

+ 0 3 
+ 0 5 
+ 0 4 
+ 0 2 

+ 0 1 
+ 0 3 
+ 1 1 

+ 2 8 

+ 8 1 

+ 7 9 
+ 2 2 
+ 5 9 
+ 2 8 

+ 5 8 
+ 4 0 
+ 3 7 
+ 16 6 

Insgesamt — 0 ' 4 + 4'4 

' ) Verbraucherpreise für durchschnittliche Arbeitnehmerhaushalte 

Der Baukostenindex für Wien (Rohbau einer 
Kleinwohnung ohne Handwerkei arbeiten) zog 
wegen der Gehaltssteigerungen der Angestellten im 
Baugewerbe im September um 0 4 % an. Der Index 
der Baukosten lag damit um 6 8% höher als vor 
einem Jahr. 

Die Inlandspreise für Holz steigen zum Teil 
noch weitei an Die steilischen Gioßhandelspreise 
für Sägerund-, Schnitt-, Schleif- und Brennholz 
haben sich seit Jahresanfang um durchschnittlich 
3 % bis 8% erhöht Die Paritätische Preis-Lohn-

Kommission will eine Sonderkommissron einsetzen, 
die sich mit der Stabilisierung der Holzpreise befas
sen soll. Insbesondere soll darüber verhandelt wer
den, ob es nicht zweckmäßig wäre, die Holzimporte 
völlig freizugeben und sie von der Ausgleichsteuer 
zu befreien, andererseits aber auch die Rohholz
exporte zu sperren, bis ein den Interessen der hei
mischen Holzwirtschaft angemessenes Preisniveau 
erreicht ist 

In den letzten Wochen kam es auch zu anderen 
Verteuerungen, die von den Preisindizes nicht oder 
nur zum Teil erfaßt wurden So wurden die Druck
preise um 5% und die Erzeuger- und Verbraucher
preise von Porzellanisolatoren und Schallplatten 
teilweise um 7% und 5% hinaufgesetzt Auch ver
schiedene Kino- und Theatertarife zogen an; in 
Wien wurden die Kinos um 8% bis 2 5 % teurer, 
einige Sitzkategorien der Bundestheater kosten nun 
bis zu 40% mehr.. 

Dank größeren Anlieferungen waren die 
Lebendgewichtpreise (Großhandel) auf dem Wie
ner Viehmarkt im September für Schweine, Rinder 
und Kälber um 1%, 3 % und 8'% niedriger als im 
August Schweine und Kälber kosteten um 1% und 
9% mehr, Rinder um 1% weniger als im September 
1960 Auch die Fleischpieise zeigten im Gegensatz 
zu den Vormonaten eine leicht sinkende Tendenz 
Schweine-, Rind- und Kalbfleisch kosteten (im ge
wogenen Durchschnitt) um 0 1% bis 0 2 % weniger 
als im August Im Vergleich zum Vorjahr sind je
doch die Fleischpreise fast durchwegs gestiegen; 
Schweine- und Rindfleisch war um etwa 4%, Kalb
fleisch um 6% teurer als im September 1960 

Veränderungen der Fleischpreise in Wien im 
Frühjahr und Sommer 1961 

Rindfleisch Kalbfleisch Schweinefleisch 
1961 a b a b a b 

April - 0 1 + 2 6 + 4 1 + 2 2 + 0 3 + 1 4 
Mai . + 0 8 + 2 9 + 17 + 8 1 + 1 5 + 3 1 

Junt + 1 7 + 3 6 - 0 3 + 3 8 + 0 6 + 3 0 

Juli . . . + 1 0 + 4 1 + 0 8 + 3 0 + 0 8 + 3 3 

A u g u s t . + 0 2 + 3 3 + 0 2 + 2 6 + 0 8 + 2 1 

September . - 0 1 + 3 5 - 0 2 + 6 3 - 0 1 + 3 7 

a = Veränderungen gegenüber d e m Vormonat i n % 
b = Veränderungen gegenüber dem Vorjahresmonat in % 

Q : Wiener Marktamt — l ) N a c h der Zerfällung g e w o g e n e Durchschnit te 

Die häufigsten Wiener Verbraucherpieise für 
Obst gingen im September zwar zum Teil zurück, 
waren aber fast durchwegs höher als im Vorjahr 
Birnen und Äpfel kosteten durchschnittlich um ein 
Fünftel bis zur Hälfte mehr als im September 1960, 
billiger (15%) waren vor allem Zitronen und 
Zwetschen. Auch Gemüse war fast durchweg teurer 
als vor einem Jahr Kraut, Kohlrabi, Kohl, Gurken, 

5 5 * 
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Fisolen, Rüben, Karotten, Tomaten, Spinat und 
Salat kosteten um etwa ein Fünftel bis zum Einein
halbfachen mehr als im September 1960, nennens
wert billiger (20%) waren nur Paprika. 

Die Lohnbewegung hat sich vorläufig etwas ab
geschwächt. Die Mindestlöhne der Gummiarbeiter 
wurden rückwirkend ab Mai teilweise um 2 % bis 
19°/o, die der Teigwal enai heiter ab Juni um 1 1 % 
bis 16%, die der Flachglasarbeiter ab Juli um 27% 
bis 4 3 % und die der Sägearbeiter ab August um 10% 
erhöht. Nach den Arbeitern in der Textilindustrie 
erhielten auch die gewerblichen Textilarbeiter eine 
etwa 10-bis 20%ige Erhöhung der Kollektivvertiags-
löhne, die meist im Laufe des Sommers wirksam 
wurden Die Mindestgrundgehälter der Zeitungs
angestellten und Journalisten stiegen Anfang Mai 
überwiegend um 7% bis 24% und 12% bis 15%, die 
der Angestellten in den Elektrizitätsversorgungs
unternehmungen Anfang Juni um 9% bis 19%, die 
Ist-Gehälter wurden um 4 % gesteigert) und die dei 
Angestellten im Baugewerbe Anfang Septembei um 
8% bis 15%. 

Der Index der Arbeiter-Nettotariflöhne (für 
Verheiratete mit zwei Kindern) blieb im September 
unverändert. Seit September 1960 hat sich der Tarif
lohnindex um 7 4 % (ohne Kinderbeihilfen) und 
9 5% (mit Kinderbeihilfen) erhöht 

Die Effektivverdienste sind zum Teil noch stär
ker als die Kollektivvertragslöhne gestiegen Nach 
der üerdienststatistik des Institutes (sie erfaßt nur 
laufende Verdienste, keine einmaligen Zulagen) 
waien die Bruttoverdienste der Wiener Arbeiter 
im Durchschnitt der Monate Juli und August um 
10 2 % (je Woche) und 1 1 % (je Stunde) und die 
Nettover dienste (j e Woche, für Ver heir atete mit 
zwei Kindern) um 9 9% höher als zur gleichen Zeit 
des Vorjahres Der Monats ver dienst je Industrie
arbeiter in Österreich (einschließlich aller Zulagen) 
erhöhte sich im gleichen Zeitraum brutto um 7'9% 
und netto um 7 2%, der je Industrieangestellten um 
11 4 % und 9 7% 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 3 8 

Die Trockenhei t verzögerte die Bestel lung der 
W i n t e r s a a t e n Auch das W a c h s t u m von Hackf rüch
ten, Fe ldgemüse und Kernobst l i t t unter der D ü r r e 
E n d e Augus t ha t te m a n d ie Spätkartoffelernte um 
1 0 % niedriger geschätzt als 1960; tatsächlich aber 
war der Minde re r t r ag größer (Im September n o 
tierten Spätkartoffeln im G r o ß h a n d e l um 6 3 % teu-

. 1 9 6
J ; 

rer als im V o r j a h r ) Auch für Zucker rüben haben 
sich d ie Ernteauss ichten ver r inger t ; man rechnet 
mit einem um ein Fünftel bis zu e inem Vier te l klei
neren Gesamte r t r ag als 1960 Tro t zdem dürf te die 
Zuckerprodukt ion in der K a m p a g n e 1961/62 zusam
men mi t den Vor rä t en den Bedarf decken Der Ab
bau der Vor rä t e ermöglicht es, den Rübenbau wie
der auszuweiten U m die A n b a u p l ä n e rechtzeit ig er
stellen zu können, wurde den Produzenten mitge
teilt, d a ß sie 1962 allei Voraussicht nach d a s ge
samte zugeteil te Rübenkont ingent liefern we iden 
können , gegen 8 5 % im Jah re 1961. 

I m Augus t brachte d ie Landwir tschaf t 257..60Ü i 
W e i z e n u n d 74 600 t Roggen auf den Mark t , 2 1 % 
u n d 8 8 % mehr als im gleichen M o n a t des Vor jah
res. I m Ju l i u n d August l ieferte sie mit insgesamt 
4.52 4 0 0 1 — .333 800 t Weizen (davon 93.0001 Q u a h -
tätsweizen) und 118 600 t Roggen — ebensoviel Brot
getreide wie im Vorjahr von Juli b is Oktober Die 
Umsatzs te ige iung geht großteils auf die frühere 
E rn t e u n d den vers tä rk ten Mähdrusch zurück 
Wahrsche in l i ch war aber auch der Ern tee r t r ag 1961 
etwas größer als i960 — der durchschnit t l iche Hek
t a re r t r ag w u r d e Ende Augus t um 2 6 % höher ge
schätzt —, doch liegen endgül t ige Ergebnisse noch 
nicht vor Die hohen Getre idel ieferungen l ießen die 
Lager s tark anschwel len In den M ü h l e n u n d beim 
H a n d e l war E n d e August um 162 000 t oder 4 3 % 
mehr Brotge t re ide vor rä t ig als im gleichen Zei t
punkt 1960 (Roggen + 8 9 % , W e i z e n -f -33%) Die 
Weizenvor rä t e deckten den Mahlbedar f bis Ende 
Juni , d ie R o g g e n v o n ä t e bis Ende M ä r z 1962. 

Infolge des überreichen Angebotes w i rd sich 
heuer wieder ein Überschuß an Mahlweizen erge
ben, der entweder als Nahrungsmi t te l rese rve gela
gert oder aber verfüt ter t und export ier t w e i d e n 
muß. Eine Ausfuhr ist wegen des n iedr igen W e l t 
marktpreises vorerst n icht beabsichtigt Vielmehr 
wil l m a n wie im Vorjahr Mahlwe izen teilweise wie
der mit Hi l fe staatlicher Mit te l dena tu r i e i en und 
verfüt tern Der Ü b e r h a n g der E r n t e 1960 jedoch 
(19 000 t) bleibt vorläufig auf Lager 

I m Juli kaufte die Landwir t schaf t 50 .0001 
Futter getreide, 1 6 % weniger als im Vorjahr D a die 
Verkaufslager a n Fut termi t te ln heuer um 2 4 % 
(Fut tergetre ide) , 3 9 % (Mühlennachprodukte) und 
2 8 % (Ölkuchen) größer waren , konn te der erhöhte 
Zukaufbedarf w a h r e n d der langen Trockenper iode 
im Herbs t unschwer gedeckt werden, Der Impo i t -
bedarf 1961/62 wird voraussichtl ich höher sein als 
1960/61, 

Milch kam im Augus t um 6 % mehr auf den 
M a r k t als im Vorjahr . Butter w u r d e um 5 % weni-
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ger , Käse um 1 2 % mehr erzeugt. . 5 % der But te r 
u n d 3 3 % der Käseprodukt ion w u r d e n export ier t 
5 3 % der But te raus luhr g ingen nach I tal ien, 4 7 % 
in die Schweiz Der Expor tpre is für Butter (17 93 S 
j e kg) war geringfügig hoher , der Expor tpre is für 
Käse (18 63 S) niedriger als im Augus t 1960. Im 
September schwächte sich die Milcherzeugung trotz 
D ü r r e u n d mäß igem Fut te rwuchs nur wenig ab und 
lag, vorläufigen M e l d u n g e n zufolge, um 5 % über 
dem Vorjahresniveau. 

Auch im Augus t l ieferte d ie Landwir tschaf t 
mehr Schlachtvieh als im Vorjahr . Schweine kamen 
um 8 % u n d Rinder um 6 % mehr auf den Mark t , 
Kälber jedoch um 8 % weniger Das Angebot an 
Schweinen bleibt von Ju l i auf Augus t gewöhnl ich 
unveränder t , w ä h r e n d das an R inde rn u n d Kälbern 
um 4 % u n d 7 % steigt; heuer be t rugen die Ve rände 
rungen + 5 % , + 8 % u n d + 14%, Auch das durch
schnitt l iche Lebendgewich t und dami t die Fleisch
ausbeute w a r e n hoher als 1960, 

Die Schlachtungen e rgaben nach den Berech
nungen des Insti tutes 28 ,500 t Fleisch einschließlich 
Speck u n d T a l g , 8 % mehr als im Augus t 1960, Die 
Schweine- u n d Rindfleischproduktion war um 1 0 % 
u n d 9 % höher , d ie Kalbfleischproduktion um 8 % 
niedriger, Ers tmals im J a h r e 1961 w u r d e um 1 800 t 
mehr Fleisch eingeführt als ausgeführt (Schlacht
vieh in Fleisch gerechnet) Der Impor tbedarf stieg, 
weil, wie stets im Sommer, zu wenig Schweine aus 
inländischer Erzeugung angeboten w u r d e n Der he i 
mische M a r k t n a h m 30,300 t Fleisch auf, 7 % mehr 
als im gleichen M o n a t des Vor jahres 

A m 3, September gab es mit 3 05 Mil l einen 
neuen Höchststand an Schweinen1). Der Bestand 
stieg von J u n i bis September um 1 1 % — saison
gemäß war eine Z u n a h m e um 1 2 % zu e rwar ten — 
u n d war um 3 % größer als ein J ah r vorher Die Zu
wächse a n Ferkeln , Jung- und Mastschweinen gegen 
J u n i be t ragen gewöhnl ich 8 % , 7 % u n d 3 2 % , heuer 
beliefen sie sich auf 1 4 % , 5 % u n d 2 5 % . Die Z a h l 
der Ferkel u n d Jungschweine war u m 6 % u n d 4 % 
größer , die der Mastschweine gleich g roß wie 1960. 

Der saisonbereinigte Index der Sauenzulassun-
gen stieg von 113 im Juni (Dezember 1954=100) auf 
116 im September u n d lag um 2 % über dem Vor 
j a h r , weil die Z a h l der t rächt igen T ie re von J u n i 
bis September nur um 1 1 % statt um 1 3 % zurück
ging 

Ferkel w a r e n im Juli , August u n d September 
um 1 0 % , 7 % u n d 8 % billiger als im gleichen M o -

*) Angaben des österreichischen Statistischen Zentral-

Irächtige Sauen 
1960 

September Dezember 

Tatsächlicher Bestand . . 
Saisonbereinigte Werte 2 } . . 
Index {Dezember 1954=100) 

137 7 
152 8 
114 

157 4 
157 4 
117 

März 
l 000 SV 

1 6 3 6 

154 5 

115 

1961 
Juni 

158'1 

152 0 

m 

September 

140 6 
156 0 
116 

') Institutsberechnung — s ) Saisonindex Durchschnitt 1954/59 

nat im Vor jahr Die n ied i igen Ferkelpreise und d i e 
schwächeren E rn t en an Körnermais , Kartoffeln u n d 
Fu t t e r rüben werden die Ferkelaufzucht voraussicht
lich nicht weiter steigen lassen Vielmehr ist e in 
leichter Rückgang wahrscheinl ich; er könnte in w e i 
terer Folge den M a r k t ent lasten und das Ü b e r a n g e 
bot an Schlachtschweinen im Früh jahr 1963 v e r 
mindern. 

Im J a h r e 1962 al lerdings wi rd das Angebot w e 
gen der hohen Ferkel - u n d Sauenbes tände v o m 
Herbs t u n d der hohen Ferkelaufzucht in der Pe r iode 
Juni bis Augus t 1961 weiter zunehmen. Aus B e 
s tandsänderung u n d Schlachtungen ergibt sich e in 
Zuwachs von 955.000 Ferkeln , knapp 100.000 Ferke l 
mehr als im gleichen Zei tabschni t t 1960 Je t r ä c h 
tige Sau w a r e n es 6 0 Ferkel , gegen 5 5 im Vor jahr 

Ferkelaufzucht 
1959 

insge - je träch-

Dezember/Februat' ) . 

März/Mai 

Juni /August . . 

September /November 

J ) Dezember jeweils v o m Vorjahr 

samt 
1 000 St 

612 5 

710 6 

816 5 

548 2 

t ige Sau 

St 

4 4 

4 7 

5 7 

4 1 

1960 
insge- je träch-
samt t ige Sau 

1961 
insge- je t räch-
samt t ige Sau 

1 000 St 

723'5 

766 6 

857 4 

593 6 

St 

4 7 

5 0 
5'5 
4 3 

1 000 St 

790 4 

776 0 

955 2 

St 

5 0 

4 7 

6 0 

Von Juni bis Augus t k a m e n 550.000 Schweine 
aus heimischer P roduk t ion auf den Mark t , fas t 
50.000 Stück oder 1 0 % mehr als im Vorjahr. D i e 
Mark tp roduk t ion a n Schweinefleisch stieg infolge 
höherer Lebendgewich te um 1 2 % Die Schlachtun
gen deckten sich mit der Prognose des Inst i tutes 
(530.000 bis 550.000). Die Vorausberechnung für 
September bis November (500.000 bis .520 000) bleibt 
auf G r u n d der letzten Z ä h l u n g unveränder t . D i e 

Produktion von Schlachtschweinen1 

Jahr Dezember bis 
Februar 5 ) 

März bis 
Mai 

Juni b is 
A u g u s t 

September bis 
N o v e m b e r 

amtes 

Schlachtungen insgesamt 

1960 . . . . 965 

1961 1.029 

1962 1.065—1.085 

Gewerbliche Schlachtungen 

1960 . . 444 
1961 514 
1962 . . 550—570 

' ) Einschließl ich Ausfuhr; P r o g n o s e n des Inst i tutes (karthgedruckt')laBia auf d e n E r -

gebnissen der Schweinezählung v o m September 1 9 6 1 , wobe i a n g e n o m m e n wurde., d a ß 

sich Sauenzulassungen Aufzuchtergebnisse und Hausschiachtungen i n nächster Zeit n i c h t 

stärker verändern 

683 
779 

815-835 

625—645 

593 

651 

680—700 

501 

550 

580—600 

556 
585—605 

471 
500—520 

56 
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S c f r w e i n e s c h l a c h t u n g e t i 
(Normaler Maßstab; 1 000 5/) 

b.i.m/72 | 

Die Schweinezählung im September ergab einen um 2°/o, 6°/a 
und 4n/o größeren Stock an Zuchtsauen, Ferkeln und Jung
schweinen als im Vorjahr. Da sich der Eigenverbrauch der 
Landwirtschaft an Schweinefleisch nur geringfügig ändert, 
wird das Marktangebot an Schlachtschweinen im Jahre 1962 
voraussichtlich bis um 10°/o steigen Insgesamt könnte die hei
mische Produktion den Bedarf voll decken Wegen der un
gleichen jahreszeitlichen Verteilung von Produktion und Be
darf jedoch werden im 1 Halbjahr wieder Exportc und im 
2 Halbjahr Importe notwendig sein, um die Fleischpreise 

stabil zu halten 

Atigebotssteigerung gegen 1960 bet rägt bis zu 1 0 % . 
A b Dezember jedoch werden infolge des überaus 
großen Schweinebestandes vom September mehr 
Schweine schlachtreif werden , als nach der Z ä h 
lung im J u n i angenommen wurde. Von Dezembei 
1961 bis Februar 1962 sind 550 000 bis 570 000, von 
März bis Ma i 625 000 bis 645 000 u n d von J u n i bis 
August 1962 580 000 bis 600 000 Stück zu e rwar ten , 
bis zu 1 1 % , 1 0 % u n d 9 % mehr als ein J ah r vorher 

Bis Dezember dürf te das Mehrangebo t ohne In 
tervent ion der Mark tbehörden zu gleichbleibenden 
Preisen abgesetzt w e i d e n können , zumal die kauf
kräft ige Nachf rage nach Fleisch anha l t end steigt. 
Später jedoch wi rd es zeitweilig Überschüsse geben, 
die teils ge lager t u n d teils expor t ier t w e r d e n müs
sen. Insgesamt könn te die Produkt ion im nächsten 
Jah r den Bedarf decken. W e g e n der verschiedenar-

.1 9 6 j 

t igen jahreszei t l ichen Ver te i lung von Produkt ion 
und Bedarf we rden j edoch zum Ausgleich im 
1. Ha lb j ah r wieder Expor te und im 2 Ha lb j ah r 
Impor te notwendig sein A u c h in der letzten Saison 
gab es Einfuhrüberschüsse (8.400 Schweine v o n D e 
zember 1960 bis Februar 1961 und 11 900 von Juni 
bis August) u n d Ausfuhrüberschüsse (18 100 von 
M ä r z bis Mai). V o n September bis November 1960 
sind 48 900 Schweine import ier t worden Dieser Be
darf k a n n heuer aus der heimischen Produk t ion ge
deckt w e i d e n Dennoch wi rd man 20.000 bis 25 000 
Schweine einführen müssen, weil d ie Nachf rage 
nach Fleisch gestiegen ist (Der Fleischverbrauch 
von J änne r bis Augus t 1961 war um 5 % höher als 
im gleichen Zei tabschni t t 1960.) 

Energiewirtschaft 
Dazu Statiitiscke Obersichten 4 1 bis 4 6 

Aufkommen u n d Verbrauch von Energie ent
wickelten sich im August unterschiedl ich Kohlen-
u n d Erdö l fö rderung w a r e n um 6 % und 4 % , das 
Angebot an Wasserkraf t u m 8 % geiinger als im 
Vorjahr Dagegen konn ten Erdgas fö iderung u n d 
Erdgasve rb rauch um 1 7 % u n d 1 5 % gesteigert 
we rden Die Nachf rage n a c h Erdölprodukten n a h m 
kräftig zu u n d auch der S t romverbrauch war um 
6 % höher Nur die Kohlenbezüge blieben erneut 
stark unter jenen des Vor jahres ( — 9 % ) Der Rück
gang w ä r e noch stärker, w e n n sich nicht der H a u s 
brandsektor , der im 1. H a l b j a h r sehr wenig Kohle 
bezogen ha t te , heuer schon im Augus t stärker für 
den Win te r eingedeckt hä t t e Dank den hohen Bezü
gen der Dampfkraf twerke schnitt die heimische 
Kohle verhä l tn i smäßig güns t ig ab Es wurde nur um 
1 % weniger inländische, aber um 1 4 % wenigei 
Impor tkohle verkauft.. 

I m August bet rug d ie Stromerzeugung für die 
öffentliche Versorgung 1.275 Mill kWh, u m 2 % 
mehr als im Vor jahr W i e im Jul i lag das W a s s e r 
dargebot u n d dami t die Erzeugungsmöglichkei t dei 
Laufk ia f twerke etwas unter dem W e r t des Rege l 
jahres , jedoch weit unter dem des Vor jah ies Die 
hydraul ische Eizeugung war um 8 % geringer als im 
Augus t 1960 (Laufkraf twerke—8°/o , Speicherkraft
werke — 9%) Infolgedessen w u r d e n die Dampf
kraf twerke für diese Jahreszeit ungewöhnl ich stark 
eingesetzt Auf sie entfielen mehr als 1 6 % der 
Stromerzeugung (öffentliche Versorgung) gegen 7°/o 
im Vor jähr Insgesamt l ieferten d ie kalorischen 
W e r k e im Augus t 210 Mil l kWh, fast das Zweie in 
halbfache des Vor Jahres (86 Mil l kWh) Füi d ie Er -



zeugung w u r d e überwiegend Braunkohle verwendet 
D a aber die Dampfkraf twerke im August um 2 7 % 
mehr Kohle bezogen als 1960, haben dennoch die 
Kohlenvor iä te der Dampfkraf twerke von E n d e Juli 
bis E n d e Augus t um 1 % auf 675 000 t (SKB) zuge
n o m m e n ; sie w a r e n u m 1 7 % höher als im Vor jahr 

Der Stromverbrauch (öffentliche Versorgung) 
erreichte im Augus t 947 Mil l kWh. Sein Zuwachs 
seit dem Vorjahr bet rug 6 % , obwohl die Pump
speicherwerke und das Alumin iumwerk Ranshofen 
um 4 5 % u n d 2°/o weniger verbrauchten als im 
Vorjahr Der Mehrve rb rauch der übrigen S t romab
nehmer betrug sogar 9 % , gegen nui 7 % im Durch 
schnitt des 1 Halb jahres . Der S t romverbrauch 
dürf te vor al lem deshalb im Augus t stärker gestie
gen sein, weil viele Indust r iebet r iebe mi t h y d r a u 
lischen E igenan lagen infolge der ger ingen Wasse l -
führung weniger S t rom erzeugen konnten u n d daher 
mehr aus dem öffentlichen Netz beziehen muß ten 

Der Ausfuhrüberschuß, war um 24 Mill. kWh 
geringer als im Vor jähr Die Stromeinfuhr n a h m um 
4 4 % auf 29 Mill kWh, die Stromausfuhr hingegen 
sank um 4 % auf 346 Mil l kWh 

Die österreichische Kohlenförderung war im 
Augus t mi t insgesamt 235 000 / (SKB) um 6°/o ge 
ringer als im Vorjahr Braunkohle w u r d e um 5 % , 
Steinkohle um 2 7 % weniger gefördert Die Lager 
des Kohlenbergbaues waren Ende Augus t mit 
642 000 t um 1 8 % höher als im August 1960 Über 
die künft ige Fö rde rmenge ist bisher keine Entschei
dung gefal len 

Der Kohlenabsatz war auch im Augus t schwach; 
er erreichte 5/1 000 t (SKB), um 9 % weniger als im 
Vorjahr Steinkohle und Koks wurden um 1 S % u n d 
4 % weniger , Braunkohle u m 3 % mehr abgesetzt 
Heimische Sternkohle w u r d e u m 2 2 % , Imports te in
kohle um 1 8 % weniger verkauft als im Vorjahr 
Besonders stark g ingen die Kokskohlenimpoi te aus 
den U S A zurück Import ier ter Koks w u r d e um 4 % , 
aus Impoi ts te inkohle im In l and erzeugter um 3 % 
weniger abgesetzt Die Braunkohlen impor te (zu 
9 5 % Briketts) w a r e n um 2 2 % höher als im Vor 
jahr Sie wurden zum größten Tei l vom H a u s b r a n d 
aufgenommen Die Nachf rage nach inländischer 
Braunkohle ging fast a l lgemein weiter zurück Nur 
der Hausbrandsektor bezog e twas mehr. Die Dampf
kraf twerke muß ten neuerl ich große Mengen über 
nehmen, so d a ß der Minderbezug der übr igen Ver
braucher sogar üb er kompensier t u n d insgesamt um 
1 % mehr inländische Biaunkoh le verkauft werden 
konnte Insgesamt bl ieb der Absatz von Importkohlc 
u m l 4 % , der von inländischer Kohle um 1 % untei 
den Vor Jahresergebnissen Al le VerbrauchergrUppen 

mit Ausnahme von H a u s b r a n d ( + 1 4 % ) u n d 
Dampfkraf twerken ( + 2 7 % ) schränkten ihre K o h 
lenbezüge gegen das Vorjahr ein. Die Kokerei L i n z , 
Gaswerke , Industr ie , Verkehr und Hochöfen kauf
ten um 2 3 % , 2 1 % , 1 9 % , 8 % und 5 % weniger 
Kohle 

Die Lage des europäischen Kohlenbergbaues ist 
unveränder t . Die Ha ldenbes t ände der M o n t a n u n i o n 
haben zwar im Juli leicht abgenommen ( — 2 % ) , 
jedoch nur infolge der Produkt ionse inschränkungen 
wäh rend der Urlaubszeit . Es liegen noch immer 
29 Mil l t Kohle auf Halde . Die Produkt iv i tä t des 
Kohlenbergbaues n i m m t in al len europäischen L ä n 
dern rasch zu, zum Tei l infolge technischer Verbes 
serungen, vor a l lem aber, d a unren tab le Zechen g e 
schlossen wurden Für das IV Quar ta l e rwar te t 
m a n in Eur opa einen Rückgang des Kohlenver -
brauches um 2 % Nur die Dampfkraf twerke w e r d e n 
voraussichtl ich mehr Kohle verbrauchen Die F ö r 
derung dürf te etwas stärker zurückgehen, so d a ß 
heuer noch mit einem ger ingen Abbau der H a l d e n 
bes tände gerechnet w e i d e n kann . 

Die Erdölförderung war mit 199 000 t um 4 % 
geringer als im Augus t 1960, die Erdgasförde
rung dagegen ha t im gleichen Ze i t r aum um 1 7 % 
auf 166 Mil l m3 zugenommen. Die Erdgasversor
gung konnte um 1 5 % auf 102 Mill. m?J gesteigert 
werden Auch die Nachf rage nach Erdö lp roduk ten 
war lebhaft. Mit Ausnahme von Pe t ro leum ( — 1 % ) 
war der Absatz wei t höher als im Vor jahr Benzin 
und Dieselöl wurde um 1 6 % und 1 3 % , Heizöl — 
nach vorläufigen Z a h l e n — um 1 8 % mehr verkauft. 
D a die Nachf rage nach Heizöl in den letzten M o n a 
ten verhä l tn i smäßig schwach war, s tanden g r ö ß e r e 
Mengen inländischen Heizöles zur Verfügung D e n 
Verbrauchern w u r d e um 4 7 % mehr inländisches 
und um 7 % mehr import ier tes Heizöl zugefühit 

Industr i e p i o d u k t i o n 
Dazu Statistische Ob er sichten 5 1 bis 5 2 9 

Seit Jahresmi t te hat sich das W a c h s t u m der 
Indus t r ieprodukt ion weiter verlangsamt.. Nach d e m 
besonders knappen Vorsprung gegenüber dem V o r 
jahr im Juli (1%), der vorwiegend auf s tärkere Kon
zentra t ion der U r l a u b e zurückging, war der A b s t a n d 
im Augus t ( + 6 % ) wieder etwas höher , blieb aber 
doch unter dem im 1 Ha lb jahr (7%) Im 2 H a l b 
jahr wi rd die Expans ion voraussichtl ich schwächer 
sein als im 1 Ha lb j ah r und im Vorjahr (8%) N a c h 
dem Konjunktur tes t des Insti tutes rechnen d i e 
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Unte rnehmer der Fer t igwaren indus t r ie in der 
Herbstsaison mi t einer Steigerung der P roduk t ion 
(gegen das Vor jahr ) um 3 % bis 4%. 

Die schwächere Expans ion der Indus t r i epro
dukt ion ist hauptsächl ich dem M a n g e l a n Arbe i t s 
kräf ten u n d dem Schwinden der Kapazi tä ts rese iven 
zuzuschreiben Die konjunkture l l besonders begün
stigten Zweige können deshalb ihre Mark tchancen 
nicht ausnützen. Z u den Störungen im Bergbau — 
die Kohlenkl ise hä l t seit J ah ren unve rminde r t a n — 
kam der Konjunktur Umschwung auf dem in terna t io
na len Eisen- u n d S tah lmark t , der sich a l lmähl ich 
auf die s tark expor tor ient ier te heimische Indust r ie 
auszuwirken beginnt 

Von den Grundindus t r i en , die bis vor kurzem 
a m kräft igsten expandier ten , k a n n nur noch d ie 
Magnesi t indust r ie ihre Produkt ion weiter stark aus
weiten.. Die Bergbauprodukt ion sinkt (Kohle u n d 
Erdöl) , Eisen- u n d Meta l lhü t ten produzieren e twa 
gleich viel wie im Vorjahr.. Das Schwergewicht der 
Expans ion liegt n u n bei den Investi t ionsgüter indu
strien, die ihre Erzeugung durchwegs überdurch
schnitt l ich erhöhen. Von den t radi t ionel len Konsum
güter indust r ien wächst die P roduk t ion der leder 
erzeugenden u n d leder ver a rbe i tenden Indust r ie so
wie der Bekleidungsindustr ie bemerkenswer t rasch, 
die Text i l indus t r ie jedoch überschrei tet seit dem 
Frühjahr die Vor Jahresprodukt ion nur wenig. 

Besonders g roß sind nach wie vor die S p a n n u n 
gen in der Bauwirtschaft D ie Z a h l der verfügbaren 
Arbei tskräf te läßt sich nicht ausweiten, sie sinkt 
sogar, weil viele Kräf te wieder in ihre S tammberufe 
zurückkehren, wo sie früher nicht un te rkommen 
konnten I n der Konkurrenz um die k n a p p e n Hi l f s 
kräf te bietet die Indus t r ie offensichtlich günst igere 
Bedingungen als d ie Bauwirtschaft . Die Uberkon-
junktur erschwert es, die reichlichen Invest i t ionen in 
Maschinen u n d G e r ä t e n der letzten J a h r e rat ionell 
zu nützen.. N e u e Bautechniken (Fertigbauweise) 
können nicht kurzfristig eingeführt werden Sie 
ve rminde rn zwar den Bedarf a n Bauarbe i te rn , e r 
fordern aber umfangreiche Invest i t ionen in dei Bau 
stoffindustrie, weil d ie Betr iebe, d ie Fer t igbaute i le 
herstel len, erst geschaffen bzw. die wenigen beste
henden stark erwei ter t we rden müß ten A u ß e r d e m 
bietet d ie gegenwär t ige Organisa t ions- u n d F i n a n 
zierungsform im W o h n u n g s b a u k a u m die Voraus 
setzungen, den Ü b e r g a n g zur Fer t igbauweise künst
lich forcieren zu können Kurzfristig k a n n daher das 
rea le Bauvo lumen kaum nennenswer t gesteigert 
werden , w e n n der Arbei tski äf teengpaß bestehen 
bleibt W e n n die Nachf rage nach Baule is tungen im 
nächs ten Jahr weiter zunimmt , w e i d e n die S p a n n u n 

gen u n d der Preisauftr ieb noch stärker werden. Da 
Bund , Gebietskörperschaften und öffentliche Fonds 
di rekt oder indirekt mindestens drei Viertel der ge
samten Baunachf i age finanzieren, könn te die Übe r 
konjunktur der Bauwir tschaf t praktisch nur v o n der 
öffentlichen H a n d gesteuert werden , deren einzelne 
Stellen aber derzei t auf einem Anb ie t e rmark t um 
die knappe Baukapazi tä t heftig konkurrieren. 

I n der Indust r ie sind gelernte u n d ungelern te 
Kräfte ebenfalls knapp , der Arbei tskräf temangel 
hemmt aber das W a c h s t u m weniger als in der Bau
wirtschaft Die Indus t r ie konnte seit Mi t t e des Vor
jahres immerh in rund 17 000 Arbeitskräfte zusätz
lich aufnehmen (die Investi t ionsgüter indust r ien 
allein über 10.000) und auße rdem d e n Arbeitseinsatz 
stark ra t ional is ieren R u n d drei Vier te l des P r o d u k 
tionszuwachses seit dem Vorjahr wurden durch 
höhere Arbei t sprodukt iv i tä t erzielt. 

Die Rohwar ennachhage. der Wir t schaf t paß t 
sich der unterschiedl ichen Konjunktur in den einzel
nen Industr iezweigen a n Die Nachf rage nach Im-
portrohstoffen war in den Sommermona ten um mehr 
als ein Viertel höher als im Vorjahr.. Der g rößere 
Te i l des Zuwachses entfäl l t aber auf Erdölprodukte , 
deren Einfuhr im Ju l i u n d August fast doppel t so 
hoch war wie 1960. T ro t z guter Konjunktur der 
e isenverarbei tenden Indust r ien und Überbeschäft i 
gung in der Bauwir tschaf t ist die In landsnachf rage 
nach W a l z m a t e r i a l bemerkenswer t schwach Im 
Ju l i u n d Augus t waren die In landsbes te l lungen von 
Kommerz walz w ä r e durchschnit t l ich u m 1 0 % ger in
ger als im Vor jah i u n d niedriger als die laufenden 
Liefe iungen der Er zeuger werke.. V o n Jahresbeginn 
bis A n f a n g September sind die Bes tände an une r 
ledigten Inlandsauf t r ägen bei den Erzeugern um 
1 7 % gesunken. Die Nachf rage nach Baustoffen ist 
höher als je zuvor, Obwohl die Baustoffindustrie 
von Jänner bis Augus t u m 1 3 % mehr produzier te 
als 1960, sind ihre Lager wei tgehend abverkauft 

N a c h dem vorwiegend der U r l a u b e wegen be
sonders uneinhei t l ichen Produktionsergebnis vom 
Juli h a t im Augus t die Mehrzah l der Indus t r ie 
zweige die Produk t ion vom Vorjahr überboten Elf 
der 15 im Produkt ions index en tha l t enen Zweige er
zeugten mehr als im Augus t 1960. W e i t überdurch
schnitt l ich war der Zuwachs in der Magnes i t indu
strie, den Investi t ionsgüter industr ien u n d der che
mischen Industr ie . Ger ing war er in der Gießere i 
industr ie , Pap i e r - u n d Text i l indus t r ie ( 2 % bis ,3%). 
Stark unter der Vor Jahresprodukt ion blieben B e r g 
bau u n d Tabak indus t r i e , k n a p p darunte r Eisenhüt
ten u n d Nahrungsmi t te l indus t r i e 
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Die 5er g6 Urproduktion wai (je Arbeitstag) im 
August um 6°/o und im Durchschnitt der ersten 
8 Monate 1961 um 2 % niedriger als im Vorjahr 
Die Förderung der mit weitem Abstand wichtigsten 
Bergbauzweige geht ständig zurück Die Absatzkrise 
im Kohlenbergbau hält unvermindert an Die bis
herigen Hilfen reichten wohl aus, größere Betriebe 
vor der Stillegung zu bewahren, konnten abei den 
steten Rückgang der Nachfrage nicht aufhalten 
Derzeit belasten die Hilfsmaßnahmen vor allem die 
Elektrizitätswirtschaft, die durch Verträge verpflich
tet ist, Kohle abzunehmen, obwohl sie weit über
höhte Lager hat Außerdem muß die eisenschaffende 
Industrie die Verluste der zu ihren Konzernen zäh
lenden Bergbaue decken Verschiedentlich wurden 
Beigbauen auch Öffentliche Mittel zugewendet 

Derzeit werden die Maßnahmen der künftigen 
Kohlenpolitik beraten. Die Wirtschaftspolitik steht 
vor schwierigen Entscheidungen, weil dem Kohlen
bergbau nur durch massive protektionistische Maß
nahmen (direkte öffentliche Subventionen oder Kauf
zwang für alle oder bestimmte Verbraucher) wirk
sam geholfen weiden könnte So weitreichende Ein
griffe und Vorschriften dürften aber von den Ver
brauchern kaum widerspruchslos hingenommen 
werden Außerdem wären sie mit bestehenden und 
künftigen internationalen Verpflichtungen (Libera
lisierung, Integration) schwer vereinbar. 

Der zweite schrumpfende Zweig ist der Erdöl-
bergbau. Seit dem Staatsvertrag ist die Förderung 
um rund ein Drittel zurückgegangen. Im Vorjahr 
hatte man gehofft, die Förderung ab 1961 vorüber
gehend auf niedrigerem Niveau stabilisieren zu kön
nen Sie ist jedoch weiter gesunken. In den ersten 
8 Monaten und im August wurde um je 4 % weniger 
Erdöl gefördert als 1960 Selbst ohne Ablöseliefe
rungen (bis 1964 netto 0 5 Mill t je Jahr) würde die 
Förderung derzeit kaum zwei Drittel des rasch 
wachsenden Inlandsbedarfes an Erdölprodukten 
decken. 

Die eisenschaffende Industrie blieb im Juli und 
August knapp unter der Produktion vom Vorjahr 
Die Hausse auf dem internationalen Stahlmaikt ist 
überraschend abgeklungen, die Exportpreise sinken 
stark Während die Produzenten die Konjunktur
rückschläge früherer Jahre (zum Beispiel 1957/58) 
langfristig bemerkenswert optimistisch beurteilten, 
sind nun die Zukunftsei Wartungen eher pessimi
stisch, weil strukturelle Überkapazitäten befürchtet 
weiden. In den letzten zwei Jahren haben die west
europäischen Produzenten ihre Investitionen stark 
ausgeweitet. Dei Kapazitätseffekt des Investitions
booms wird weit größer sein als die Verbiauchszu-

nahme Die größten Überkapazitäten fürchtet man 
in der Blechproduktion, weil hier lange Zeit ein 
ausgesprochener Verkäufermarkt bestand, der die 
Erzeuger zu besonders großen Kapazitätserweite
rungen anregte 

Da einzelne österreichische Erzeuger extrem 
stark exportorientiert sind, wirken sich die großen 
Preisschwankungen auf den Exportmäikten sehr auf 
die Ertragslage aus. Die Exportdaten (bis August) 
deuten allerdings den Marktumschwung noch kaum 
an Im Juli und August war die Ausfuhr von Eisen 
und Stahl (wertmäßig) sogar um 5 % höher als im 
Vorjahr. 

Die Produktion der Metallhütten hält auf Vor-
j ahr esniveau Rohaluminium (aus Toner de und 
Schrott) wurde etwas mehr, Kupfei und Blei etwas 
weniger erzeugt als im August 1960 Die Halbzeug
werke sind durchwegs gut beschäftigt Im August 
wurde um 1 1 % und 9% mehr Kupfer- und Alumi
niumhalbzeug erzeugt als im Vorjahr 

Als einzige Grundindustrie expandiert die Ma-
g«f?»2industrie unverändert kräftig Im August er
zeugte sie (je Arbeitstag) um 11%, im Durchschnitt 
dei ersten 8 Monate um 12% mehr als im Vor
jahr Besonders stark zugenommen hat die Produk
tion von Sintermagnesit und Magnesitsteinen Der 
Auftrieb kommt überwiegend vom Export 

Die Gießemindustne hat bis Jahresmitte kräf
tig expandiert Im 1 Halbjahr überbot sie die Vor-
jahrespioduktion um 1 1 % Im Juli und August er
zeugte sie nui noch um knapp 1% mehr als 1960 
Nach den Konjunktuitestergebnissen ist auch im 
September nur ein geringer Zuwachs zu erwarten 
Die Nachfrage ist etwas zurückgegangen, obwohl die 
nachgelagerten Industrien nach wie vor florieren 
und ihre Erzeugung ausweiten. 

Die Sommersaison der Fahrzeugmdmtiit ver
lief heuer viel günstiger als im Vorjahr.. Im Durch
schnitt Juni bis August produzierte sie um 15% mehr 
als 1960 Die Belebung ist überwiegend der höheren 
Erzeugung von Lastkraftwagen und Personenkraft
wagen zu danken Die Tiaktorenproduktion war nur 
wenig höher als im Vor j ahi, die der Zweii adindustr ie 
hat stark abgenommen Im Sommer sank die Er
zeugung von Motorrädern und -rollern bis auf das 
Niveau von 1937, Seit 1955, dem besten Konjunk
turjahr der Motor r adindustr ie in Österreich, ist die 
Erzeugung auf ein Achtel gesunken Auch die Er
zeugung von Motor fahr rädern (Mopeds) blieb im 
Sommer weit unter der vom Vorjahr 

Die Masc/miemndustrie weitete die Produktion 
nach dem urlaubsbedingten Rückgang vom Juli im 
August wieder kräftig aus. Ihr Produktionsindex 
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war (je Arbei ts tag) um 9°/o höher als 1960. I m 
Durchschni t t der ersten 8 M o n a t e be t räg t der 
Vorsprung 10°/o In landsnachf rage u n d Expor t 
wachsen a n n ä h e r n d gleich s tark Die Maschinen
ausfuhr war im Augus t (wertmäßig) um 1 3 % höher 
als im Vor jahr Die Maschineneinfuhr , die im I u n d 
II Quar ta l die von 1960 um 4 2 % u n d 1 3 % über
traf, blieb im Augus t ers tmals k n a p p unter der vom 
Vorjahr 

Auch die Elektroindustrie h a t nach schwäche
ren Ergebnissen im J u n i u n d Juli im Augus t wieder 
kräftiger expandie r t u n d die Produkt ion von 1960 
u m 1 4 % überboten Seit Jahresbeginn bet rägt der 
Zuwachs k n a p p 7 % Die Außenhandelsverf lechtung 
n immt nach wie vor rascher zu als die Produkt ion 
Im Juli und August wurden durchschnit t l ich um 
3 7 % mehr Elekt roar t ike l ein- u n d um 3 1 % mehr 
ausgeführt als im Vor jahr Stark- u n d Schwach-
stromindustr ie sind in ihr en wichtigsten Spar ten 
durchwegs voll beschäftigt Einzelne konsumorien
t ier te Spar ten , die der l iberal is ier ten Importkonkur -
lenz s tandhal ten müssen, entwickeln sich weniger 
günstig.. Dagegen ha t sich die Produkt ion von Fe rn 
sehgeräten in wenigen Jahren zur weitaus größten 
Konsumgüter sparte der Elektroindust r ie entwickelt 
D e m Produkt ions wer t nach ha t sie die Radioindu
strie längst wei t überflügelt 

Die Baustoffindustrie paß t sich der Rekordnach
frage der Bauwir tschaf t bemerkenswer t gut an. I m 
Ju l i und Augus t überbot sie die Produkt ion vom 
Vorjahr um . 5 % und 6 % , seit Jahresbeginn — dank 
besserer Auslas tung der Kapazi tä t im Frühjahr u m 
1 3 % Die Betr iebe sind bis Saisonende großteils 
ausverkauft Die Erzeuger lagei werden bis zum Be
ginn der Bausaison 1962 kaum aufgefüllt we iden 
können. Die Versorgung mit den wichtigsten Bau
stoffen wi rd aber durch hohe Lager auf den Baustel
len erleichtert werden , so d a ß die Entwicklung der 
Bautät igkei t so wie heuer eher durch Engpässe in 
der Bauwirtschaft als durch M a n g e l an Baumater ia l 
gehemmt werden wird. 

Die chemische Indus t r ie ha t nach der Un te rb re 
chung im Juli wieder kräftig expandie r t Die ar-
beitstägige Produk t ion war im Augus t u m 2 2 % und 
seit Jahrbeg inn um 1 3 % hoher als im Vor jahr Be 
sonders d ie Betr iebe der Grundchemie , aber auch 
die Gummiindus t r i e u n d die Erzeuger von Kunst
stoffen u n d Kunststoff waren wei ten ihre Erzeugung 
kräftig aus 

Die Pap ie r indus t r i e stößt a n ihre Kapazitäts
grenze Sie k a n n d ie Produkt ron nur noch langsam 
steigern, weil Ho lzmange l eine großzügige Kapazi 
tä tsauswei tung nicht mehr zuläßt. Seit Jahresbeg inn 

war d ie gesamte Erzeugung um k n a p p 3 % , im 
August um 2 % höher als 1960. Es n i m m t nur noch 
die Produk t ion von Fer t igwaren zu, vor al lem von 
gr aphischen- u n d Spezialpapier en. Vor pr odukte 
(Zellulose, Holzschliff) w u r d e n heuer sogar e twas 
weniger erzeugt als im Vorjahr.. Soweit es die h a n 
delspolit ischen Gegebenhei ten in d e n Absa tz län
dern zulassen, versucht die Papier indus t r ie die A u s 
fuhr von Vormate r ia l zugunsten der von Fe r t ig 
waren einzuschränken, um so die inländische P a -
piei Produkt ion steigern zu können 

Die *7f?jc^7industrie expandier t seit dem F r ü h 
jahr nur noch schwach Seit Jahresbeginn war ihre 
Erzeugung um k n a p p 2 % höher als im Vor j ah r , im 
Durchschni t t Ju l i /August kaum gleich hoch Die 
Baum Wollindustrie war in den letzten Mona ten 
schlechter beschäftigt als 1961. Besonders die V e r a r 
beitung von Zellwolle ist stark zurückgegangen 
Auch die Wol l indus t r i e erreichte im Sommer das 
Vor jahresniveau nicht, wogegen d ie Strick- und 
Wi rkwarene rzeugung unveränder t wächst ; ebenso 
die Erzeugung von Geweben aus vollsynthet ischen 
Fasern 

D i e Ausfuhr von Text i l i en war im Durchschni t t 
Ju l i /August (wertmäßig) um S% höher als 1960, die 
Einfuhr um 1 5 % 

I n der Nahrungsmittelindustrie, deren P r o d u k 
tion seit Jahresanfang k n a p p unter der vom Vor jahr 
liegt, s ind die Tendenzen in den einzelnen Spar ten 
uneinheit l ich D i e Nachf rage nach Mahlproduk ten , 
Brot, Gebäck u n d T e i g w a r e n ist durchwegs n iedr i 
ger, die nach Schokoladewaren, Waffe lwaren , 
Fle ischwaren u a durchwegs höher als 1960 Auch 
die B iau indus t r i e konnte die Vor Jahresproduktion 
im Sommer kräft ig überbieten, w ä h r e n d sich die 
Erzeugung von Likören und Spir i tuosen nur l ang
sam von dem schweren Rückschlag erholt, d e n sie 
zu Jahresanfang mit den verschärf ten Bes t immun
gen über den Alkoholkonsum im neuen St raßenver
kehr sgesetz erl i t t 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e u n d Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 bis 6 6 

Die Nachf rage im Einze lhande l war auch im 
August sehr lebhaft Obwohl der Geschäftsgang 
schon im Juli über saisonmäßig gut war , n a h m e n die 
Umsätze um 2 % zu I m Durchschni t t der Vor jahre 
dagegen ha t t en sie sich von Juli auf August k a u m 
erhöht D a der August heuer gleich viel Verkaufs
tage ha t t e wie der Juli (26), in den Vor jah ren aber 



teilweise um ein bis zwei weniger, sind allerdings 
die Umsätze je Verkaufstag etwas schwächer gestie
gen als im Durchschnitt der Vorjahre (2% gegen 
3%). Das Monatsergebnis des Vorjahres wurde um 
15% (real um etwa 12%) übertroffen, gegen 14% 
(10%) im Juli, aber nur 10% (8%) im 1 Halbjahr. 

Die stärkere Zunahme der Nachfrage seit Juli 
hat mehrere Ursachen Die Masseneinkommen stie
gen in den letzten Monaten infolge der Erhöhung 
der Löhne bedeutender Arbeitnehmer gruppen (Bau-
und Handelsarbeiter, Bäcker, Bundesbedienstete, 
Guts- und Forstangestellte) und der Kinderbeihilfen 
stärker als in den Vormonaten Der Ausländer-
Fremdenverkehr hat im Juli und August zwar nicht 
viel mehr zugenommen (+17%) als im 1. Halbjahr 
( + 16%), infolge des Südtirol-Konfliktes dürften je
doch weniger Österreicher ins Ausland gereist sein 
als im Vorjahr. Davon hat vor allem der Einzel
handel mit Lebensmitteln profitiert Schließlich ha
ben die weltpolitischen Spannungen, insbesondere 
die Berlin-Krise, und der verstärkte Preisauftrieb 
manche Konsumenten zu spekulativen Käufen ver
anlaßt. 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
Branchengruppe b zw Branche 1 ) A u g u s t g e g e n Juli 1961 gegen 1960 

1961 0 1 9 5 4 / 6 0 A u g u s t Jul i / Jänner/ 
A u g u s t Juni 

Veränderung in % 
Nahrungs- und Gcnußmittel — 1 5 — 1 0 + 1 6 5 + 16 7 + 9 8 
Tabakwaren + 8 4 + 2 0 + 2 1 1 + 18 8 + 1 5 2 
Bekleidung + 13 1 + 4 4 + 13 3 f l l 9 + 8 2 

Textilien + 1 1 3 + 0 0 + 14 7 + 11 6 + 8 5 
Schuhe . . . . . + 0 1 + 0 2 + 9 3 + 1 2 6 + 8 3 

Wohnungseinrichtung u Hausrat + 3 6 + 0 1 + 16 2 + 12 6 + 13 4 
M ö b e l + 7 1 - 1 5 + 18 8 + 12 9 + 1 9 1 
Teppiche . Möbe l - u V o r h a n g -

Stoffe - 3 7 + 2 1 + 9 6 + 10 1 + 8 5 
Hausrat, Glas , Porzellan + 2 6 - 2 8 + 3 1 9 + 2 7 0 + 17 8 
Elektrowaren - 5 0 - 0 9 + 2 9 + 0 8 + 4 7 

Sonstiges - 4 5 - 3 3 + 5 8 + 7 1 + 9 7 
Fahrzeuge . . - 1 6 0 - 1 5 5 — 2 1 + 1 5 + 5 5 
Photoartikel + 1 0 + 3 7 + 1 1 + 0'8 + 5 7 
I^derwaren + 3 7 + 1 5 — 1 0 1 + 8 9 + 1 6 8 
Parfumerie- u Drogeriewaren — 1 2 5 — 8 2 + 13'5 + 1 4 9 + 1 2 3 
Papierwaren + 2 8 — 1 4 + 12 3 + 9 9 + 12 9 
Bücher — 5 5 + 15 8 + 3 8 + 10 1 + 2 2 

Uhren und Schmuckwaren . . . — 5 5 — 0 6 + 7 3 + 9 7 + 1 1 5 

Einzelhandel insgesamt . . + 1-8 + o-i + 14 '9 + 14"3 + 10"1 

Dauerhafte Konsumgüter - 0 0 — 1 6 + 12 6 + 10"8 + 1 1 5 

Nicbtdauerhafte Konsurngüter + 2 1 + 0 4 + 15 3 + 15 0 + 9'S 

J ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel. 

Besonders lebhaft war im August die Nach
frage nach Nahrungs- und Genußmitteln, Die Um
sätze des Lebensmitteleinzelhandels nahmen zwar 
saisongemäß gegen Juli um 1% ab, waren aber 
ebenso wie im Vormonat um 17% höher als im Vor
jahr.. Real verminderte sich die Umsatzsteigerung 
vor allem infolge der Kartoffelverteuerung von etwa 
1.5% auf 14%. Die relativ starke Zunahme der Aus
gaben für Lebensmittel dürfte abgesehen von Vor-

ratskäufen auch mit dem erhöhten Ausländer-Frem
denverkehr und den geringeren Auslandsreisen von 
Österreichern zusammenhängen. Dafür spricht vor 
allem, daß der Umsatzzuwachs hauptsächlich auf 
die Bundesländer entfällt, während die Verkäufe in 
Wien sogar um 1% geringer waren als im Vorjahr 

Die Umsätze von Tabakwaren, die seit der 
Preiserhöhung im November 1960 meist höhere 
Steigerungen gegenüber dem Vorjahr erzielt haben 
als die übrigen Branchen, waren um 2 1 % höher als 
im August 1960 Im 1 Halbjahr hat die Zuwachs
rate nur 15%, im Juli 17% betragen. Der Menge 
nach lagen die Käufe von Zigaretten, die in den 
letzten Monaten stets niedriger waren als im Vor
jahr, im August erstmals um 1% darüber Trotzdem 
war auch der Absatz von Zigarren um 7% und der 
von Rauchtabaken noch um 2 % höher Wieweit 
diese Entwicklung mit dem Urlaubsverkehr der In-
und Ausländer zusammenhängt oder damit, daß die 
Reaktion der Konsumenten auf Preissteigerungen 
mit der Zeit nachläßt, werden erst die Verkaufser
gebnisse in den Herbstmonaten zeigen 

Absatz von Tabakwaren1) 
Zigaretten Zigarren Rauchtabak 

1 000 % gegen 1 0 0 0 % gegen ks % g e g e n 
St. Vorjahr St Vorjahr Vorjahr 

i 9 6 0 0 Jänner/Oktober 798 807 103 3 7 693 96 9 71 167 9 2 1 
0 N o v / D e z . 731 594 93 5 9.691 103 6 85.138 108 6 

1961. 0 Jänner/Juni 730 718 96 1 7 720 106 2 73.316 105 2 
Juli 831 865 96 2 8 742 101 5 72 882 97 8 
A u g u s t 891 161 100 9 9 754 106 7 75.748 102 3 

') Nach A n g a b e n der Österreichischen labakreg ie 

Verhältnismäßig gut schnitt auch der Einzel
handel mit Bekleidung ab. Seine Umsätze nahmen 
um 13% zu, gegen etwa 5% saisongemäß, und wa
ren um 13% (real etwa 11%) höher als im Vorjahr. 
Im 1 Halbjahr wurde das Umsatzergebnis des Vor
jahres nur um 8% (6%), im Juli um 10% (8%) 
übertroffen. Die lebhafte Nachfrage erstreckte sich 
vor allem auf Textilien ( + 1 5 % ) , während Schuhe 
nur um 9 % mehr verkauft wurden als im Vorjahr 
Dank dem schönen und warmen Wetter wurde bei 
den Saisonräumung s ver kaufen, die in Wien und in 
den meisten Bundesländern im August stattfanden, 
viel Sommerware gekauft, zumal da das Angebot 
reichhaltig und die Preisnachlässe zum Teil sehr 
beachtlich waren 

Die Nachfrage nach Einrichtungsgegenständen 
und Hausrat, die sich in den letzten Monaten etwas 
abgeschwächt hatte, war im August ebenfalls sehr 
lebhaft. Die Umsätze nahmen um 4 % zu, während 
sie sich im Durchschnitt der Vorjahre von Juli auf 
August kaum erhöhten, und lagen um 16% über 

57* 
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dem Vorjahr, gegen 13% in der Zeit von Jänner 
bis Juli. Real hat die Zuwachsrate allerdings nur 
von 8% auf 9 % zugenommen, da der Preisauftrieb 
stärker geworden ist. Neben Möbeln ( + 12%) 
wurde trotz Preissteigerungen vor allem Hausrat, 
Glas und Porzellan ( + 21%) auch real mehr gekauft 
als im Vorjahr.. Demgegenüber waren die Mengen
umsätze von Teppichen, Möbel- und Vorhangstof
fen um 4 % höher und die von Elektrowaren nur 
knapp so hoch wie im Vor jähr 

Von den unter „Sonstiges" zusammengefaßten 
Waren erzielten nur Paifumerie- ( + 13%) und Pa
pierwaren ( + 1 2 % ) stärkere Umsatzsteigerungen 
gegen das Vorjahr Insgesamt wurde in dieser Bran
chengruppe um 6% (real etwa 4%) mehr verkauft 
als im Vorjahr, gegen 9% (7%) im Durchschnitt der 
Vormonate 

Einzelhandelsumsätze nach Saisonabschnitten 
Branchengruppc 

N a h r u n g s - u n d Gcnußnii ltel 

Tabakwaren 

Bekle idung 

Wohnungseinrichtung u Hausrat 

Jänner bis Apri l 
Werte 

+ 7 8 
+ 13 9 
+ 9 3 
+ 15 1 

M e n g e n 1 ) 
1961 g e g e n i 9 6 0 

Veränderung in % 

Mai bis A u g u s t 
W e i t e Mengen 1 ) 

Sonstiges + 1 3 5 

+ 7 2 
+ 4 2 
+ 6 S 
+ 11 2 
+ 11 8 

-1-154 
+ 18 2 
+ 8 9 
+ 11 6 

+ 5 4 

+ 13 7 

+ 8 1 
+ 6 3 
+ 5 2 
+ 3 0 

Einzelhandel insgesamt -f- 9"6 + 7'6 + 1 2 " 7 + 9'7 
Dauerhafte Konsumgüter + 1 4 7 + 1 1 5 + 8 6 + 3 '3 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 8 8 + 7 0 + 1 3 4 + 1 0 9 

J ) Schätzung Berechnet durch gruppenweises Ausschalten der Preisveränderungen 

mit Hi l fe der verfügbaren Preisindizes (mit e inigen Adaptierungen) 

Infolge der lebhaften Nachfrage seit Juli war 
das Ergebnis des Sommer geschältes heuer im ganzen 
besser als das der vorhergehenden Saison abschnitte 
In den Monaten Mai bis August 1) waren die Um
sätze um 13% (real um etwa 10%) höher als im 
Vorjahr, gegen 10% (8%) in der Zeit von Jänner 
bis April, Die Zuwachsrate hat allerdings nur bei 
Lebensmitteln (von 8% auf 15%) und Tabakwaren 
(von 14% auf 18%) zugenommen, während die Um
sätze der übrigen Branchengl Uppen zum Teil weni
ger seit dem Vorjahr gestiegen sind als in den Mo
naten Jänner bis April 

Der lebhafte Geschäftsgang und der anhaltende 
Preisauftrieb ließen den Einzelhandel, der im Juli 
etwas vorsichtiger disponierte, im August wieder 
großzügiger einkaufen Im Juli entwickelten sich in 
der Mehrzahl der Bianchen Wareneingänge und 
Bestellungen ähnlich oder schwächer als im Vor
jahr, obwohl der Einzelhandel auch damals sehr 

] ) Gewöhnlich erstieckt sich die Prühjahrssaison von 
Marz bis Mai und das Sommergeschäft von Juni bis August. 
Da aber Ostern und Pfingsten heuer in andere Monate fielen 
als im Jahre 1960, ist für einen Vergleich mit dem Vorjahr 
diese Saisoneinteilung nicht zweckmäßig 

vorsichtig eingekauft hat, im August dagegen mel
deten in den meisten Branchen mehr Firmen stei
gende und weniger Firmen sinkende Wareneingänge 
und Bestellungen als vor einem Jahi Nur der Ein
zelhandel mit Leder-, Parfumeiie- und Drogerie
waren war infolge hoher Lageibestände etwas zu
rückhaltend 

Der Nettoertrag der Umsatzsteuer (ohne Rück
vergütung für Ausfuhr lieferungen) nahm im August 
um 3 % zu und war um 8% höher als im Vorjahr 
(von Jänner bis Juli um 11%) 

An Verbrauchsteuern gingen im August 422 6 
Mill S ein, um 2 % mehr als im Vormonat und um 
15% mehr als vor einem Jahr. Tabak-, Mineralöl-
und Weinsteuer brachten um 2%, 5 % und 1 1 % 
mehr ein als im Juli, dagegen sank der Ertrag der 
Bieisteuer um 9% und der des Branntweinaufschla
ges einschließlich Monopolausgleich um 1% Gegen 
das Vorjahr sind nur die Eingänge an Weinsteuei 
um 2 % gesunken 

Atbei t s lage 
Dazu Statistische Übersichten 7.1 bis 7 15 

Die Arbeitslage im September unterscheidet 
sich von der im Vorjahr vor allem durch die gün
stigere Entwicklung der Beschäftigung Die Arbeits
losigkeit, die Ende August wie gewöhnlich ihren 
Saisonwendepunkt erreichte, nahm ungefähr gleich 
stark zu wie im September 1960. Die Zahl der offe
nen Stellen erhöhte sich schwächer als im Vorjahr: 
Ende September entfielen auf je 100 offene Stellen 
75 Arbeitsuchende, gegen 73 Ende August und 117 
Ende September 1960 

Der Arbeitsmarkt im August und September 
Beschäftigte Arbeil suchende Offene Stellen 

Jahr. Verände Stund z u Verände Stand zu Verände Siand zu 
Monat rung g e - Monats  rung g e  M o n a t s  rung g e  Monats

qen V o r  ende g e n Vor e n d e gen V o r  ende 
monat monat monat 

in 1 0 0 0 

1955 VTir + 15 9 2 1 4 7 2 — 6 2 65 4 — 1 5 27 1 

I X + 1 0 2 1 4 8 2 + 4 8 70 2 + 2 4 29 5 

19 36 V I I I . + 15 4 2 213 1 — 2 7 65 3 — 0 9 24 5 

I X + 1 1 2.214 3 + 1 8 67 2 + 1 9 26 4 

1957 V I I I + 15 3 2 255 6 — 3 7 61 9 - 0 3 22 9 

I X . — 1 5 2 254 2 + 2 7 6 4 6 + 1 9 24 7 

1958 V I I I . + 10 4 2.270 5 - 2 9 71 3 + 0 9 23 6 

I X . — 2 4 2 268 0 + 2 2 73 4 + 2 9 26 5 

1959 V I I I + 14' 7 2 305 0 — 3 3 5 8 8 + 0 1 28 3 

I X . + 0 4 2 305 5 + 1 3 6 0 0 + 2 5 30 6 

1960 V I U . + 16 5 2.346 3 — 2 2 4 4 3 — 0 5 37 2 

I X - 4 6 2 341 5 + 2 4 46 7 + 2 8 4 0 0 

1961 V I I I . . . + 1 8 8 2.372 8 — 1 1 35 2 — 1 2 48 1 

I X 1 ) . + 2 0 2.374' 7 + 2 3 37 6 + 1 9 49 9 

l ) Vorläufige Zahlen 
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Das Arbeitskräfteangebot, das bereits im Ju l i 
stärker zugenommen ha t t e als im Vor jahr , stieg 
auch im Augus t kräft iger, um 11 200 (0 5%), gegen 
nur 9.300 oder 0 4 % im Vor jahr , auf 2,417 600 Im 
September dürf te es gleich hoch geblieben sein 1 ) , im 
Vor jahr sank es im September um 5.800 E n d e des 
I I I Quar ta l s lag es daher um 1 1 % hoher als vor 
einem J a h r , w ä h r e n d es zur Jahresmit te nur 0 7 % 
waren Der s tärkere Zuwachs in den Mona ten Juli 
u n d August , für die bereits genaue Zah len vorl ie
gen, ist ausschließlich auf die größere Anzah l von 
Jugendl ichen zurückzuführen, die heuer seit Schul
schluß ins Erwerbsleben traten. O h n e Schulent las-

; sene n a h m in diesen beiden Mona ten sowohl das 
Angebot an männl ichen als auch an weiblichen A r 
beitskräften weniger zu als im Vor jahr , an m ä n n 
lichen sogar um mehr als ein Dri t te l 

Die Z a h l der Beschäftigtcnbehug Ende August 
2,372 800 (1,512 100 Männer u n d 860.700 Frauen) 
Im September n a h m sie wider Erwar ten um 2 000 
zu, wogegen sie im Vergle ichsmonat des Vor jahres 
um 4.800 abgenommen ha t te Mi t 2,374.700 lag sie 
um 33.300 (1 4 % ) höher als E n d e September 1960. 
Die Z u n a h m e im Ber ichtsmonat wurde einerseits 
wahrscheinl ich durch die günst ige Entwicklung in 
den Konsumgüter indus t r ien ermöglicht , die im 
Herbs t stets viele Arbei tskräf te einstellen, andere r 
seits w u r d e n auch mehr Lehrs te l len besetzt als 1960, 
d a es heuer eine größere Z a h l von Lehr Stellenbe
werbern gab 

Die Beschäft igtenzahl der laufend meldenden 
Industriebetriebe stieg im J u n i um 200 und im Jul i 
um weitere 2 800 auf 610 200. Die Zuwächse waren 
geringer als in den beiden Vor jah ren mit ähnl ich 
guter Konjunktur läge, d a der Indust r ie nur noch 

! äußers t ger inge Arbei tskraf t reserven zur Verfügung 
stehen. Voi a l lem männl iche Arbei tskräf te sind sehr 
knapp. D a die Nachf rage nach weiblichen Arbei ts 
kräften eher befriedigt we rden kann , n immt schon 
seit l angem die Frauenbeschäf t igung stärker zu als 
die Männerbeschäf t igung Im Ju l i jedoch werden 
stets viel mehr männl iche als weibliche Arbe i t s 
kräfte eingestellt , weil in diesem M o n a t bereits viele 
Schulentlassene ins Berufsleben t re ten , von denen 
für d ie Indust r ie fast nur Burschen in F rage kom
men D a ein stärkerer Gebu i t en j ah rgang die Schu
len ver l ieß , war heuer die Z u n a h m e der M ä n n e r b e 
schäft igung sogar größer als im Juli 1960 Die F rau 
enbeschäft igung h ingegen n a h m um ein Dri t te l 
schwächer zu als im Vergle ichsmonat des Vor jahres 
E n d e Juli beschäft igten d ie laufend me ldenden In-

L) Alle Zahlen für September 1961 sind vorläufig 
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dustr iebetr iebe 398 700 Männer und 211 .500Frauen , 
um 1 9 % u n d 4 7 % mehr als im Vorjahr Insgesamt 
stieg die Z a h l der Arbei ter u n d Angeste l l ten in der 
Indust r ie gegen J u l i 1960 um 2 8 % 

Die Industriebeschäftigung im Juli 
Industriezweig Veränderung v o n E n d e Juni bis Stand Verände

Ende Juli E n d e rung 
1958 1959 1960 1961 Jul i 1961 g e g e n Jul i 1961 

Vorjahr 
Ttcdttimielh Kwisit/tigiiter-

indaitrhn . . . . — 332 + 1 165 + 207 + / 055 171 876 + 5 958 

Nahrungs- und G e n u ß -
mii ic l Industrie + 515 + 991 + 790 + 1 264 49 634 + 1 6 8 7 

I t d e r e r z e u g u n g . . — 6 + 23 + 1 4 - 33 2 982 — 1 5 4 

Lederverarbeitung . + 7 — 3 — 173 + 4 16 020 + 9 5 1 
Textilindustrie — 720 + 243 — 181 + 15 73 844 — 149 

Bekleidungsindustrie — 126 — 89 — 243 — 195 29 396 + 1 623 
Eisen- und Mi tall-

virarbeituug + 473 + 2 300 +2 161 + 1 541 213 129 f S940 

Gießereiindustrie — 5 + 155 + 610 + 109 12 433 + 628 

Metallindustrie + 2 + 152 + 108 + 68 9 259 -1- 3 9 2 

Maschinen-, Stahl- und 
Eisenbau . 146 + 846 + 686 + 663 67 392 + 3 .95S 

Fahrzcugindustrie + 133 277 + 204 — 207 2 4 831 — 4 9 1 

Ei sen- und Metallwaren-
industiie -f 6 0 + 392 + 26S + 972 47 254 + 1 369 

Elekt roin du st rie + 137 + 478 + 285 — 64 51 960 + 3 084 

Übrig: Industrien . .. + •458 + 2 750 + 649 + 245 225 178 4- 3 921 

Bergwerke und e isen-
erzeugeude Industr ie — 109 + 517 --- 813 — 778 69.569 + 6 0 3 

Erdölindustrie — 61 + 76 — 4 9 — 22 8 782 — 9 1 2 

Ste in- und Keramik
industrie . . + 361 + 699 + 5 1 4 + 265 34 585 + 4 0 3 

Glasindustrie . . + 126 + 159 + 9 6 + 225 10 196 + 1 6 2 

Chemische Industrie . + 56 + 482 + 268 + 302 47 277 + 1 7 7 2 

Papier- und pappe
erzeugende Industrie + 85 + 504 + 2 4 7 + 68 21 151 — 505 

Pap ict verarbeitende 
Industrie . . + 19 + 92 81 + 14 9 595 + 1 0 5 5 

Filmindustrie ± Ü ± 0 ± 0 ± 0 360 ± o 
H o l zverarbeitende 

— 19 + 221 + 305 + 171 23.663 + 1 .343 

Insgesamt + 599 + 6215 +3.017 +2841 610 183 + 16.819 
Männer + 1 025 + 4 637 + 2 133 + 2 248 398.726 + 7 4 2 2 
Frauen — 426 + 1 578 + 864 + 593 211 457 + 9 3 9 7 

Q : Bundeskammer der gewerbl ichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend m e l d e n d e 
Betriebe 

Die traditionellen Konsumgüter industrien, d i e 
heuei ähnl ich s tarke Impulse erhiel ten wie 1959, 
nahmen im Juli mehr Arbeitskräfte auf als im V o r 
jahr und fast ebenso viele wie vor zwei Jahren, u n d 
zwar insbesondere in der N a h r u n g s - u n d G e n u ß 
mit te l industr ie , der wie auch die Einze lhande lsum
sätze zeigen, die steigende Nachf rage besonders zu
gute kommt.. 

Die Eisen- und Metallverarbeitung hingegen er 
höhte die Z a h l ihrer Beschäftigten im Juli nicht so 
stark wie 1959 u n d 1960. I n der Erzeugung v o n 
Eisen- u n d Me ta l lwa ren w u r d e n zwar weit meh i 
Arbei tskräf te aufgenommen als in den beiden V o r 
jahren , in a l len ande ren Spar ten jedoch weniger 
Die Fahrzeug- u n d Elektroindustr ie ver r inger ten 
sogar ihre Belegschaft Die Fahrzeugindus t r ie h a t t e 
auch in den Vormona ten Arbei tskräf te entlassen 
u n d beschäft igte E n d e Ju l i als einziger Zweig der 
Eisen- u n d Meta l lve ra rbe i tung weniger als vor 
einem Jahr. 
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Die „Übrigen Industrien" n a h m e n im Bei ichts-
mona t zusammen weniger. Beschäftigte auf als im 
Vorjahr u n d nur rund ein Zehnte l so viel wie im 
Juli 1959, als sich a m Beginn des Konjunktur auf -
Schwunges sämtlicher Zweige außergewöhnl ich gut 
entwickelt ha t ten Die Glas indust r ie verzeichnete 
einen s tärkeren Zuwachs als sonst, die Bergwerke 
(einschließlich eisenerzeugender Industr ie) und die 
Erdöl indus t r ie dagegen ver r inger ten wie schon seit 
Mona ten auch im Juli ihren Persona l s tand 

I m Vergleich zum Vorjahr beschäftigten die 
t radi t ionel len Konsumgüter indust r ien E n d e Jul i um 
4 000 Arbeiter und Anges te l l te mehr Dies geht vor 
a l lem auf die günst ige Entwicklung in der N a h 
rungs-. u n d Genußmi t te l indus t r ie sowie in der Be
kleidungsindustr ie zurück Die Eisen- u n d Meta l l 
verarbe i tung , die im gegenwär t igen Konjunktur 
aufschwung besonders stark expand ie i t , erhöhte seit 
Ju l i 1960 ihre Belegschaft um 8 900 Insbesondere 
der Maschinen- , S tahl - u n d Eisenbau sowie die 
Elekt ro indust r ie verzeichneten gegen das Voi jah i 
s tarke Zuwächse Die „Übrigen Indus t r ien" be
schäftigten um 3.900 Arbei tskräf te mehr als im Ver
gleichsmonat , wobei die chemische Indust r ie , 
die holzverarbei tende Indust r ie und die pap ie rver 
arbe i tende Indus t r ie am kräft igsten wuchsen Die 
Beschäftigung in der chemischen Indust r ie ha t t e 
schon in den letzten Jahren e twa gleich s tark zuge
nommen, die ande ren beiden Branchen h ingegen 
konnten ihre Belegschaften erst in den letzten zwölf 
Mona ten so stark ausdehnen Insgesamt lag die Be
schäftigung in der Industr ie um 16 800 höher als 
vor einem Jahr . 

Die Z a h l der Arbeitsuchenden stieg im Sep
tember ungefähr gleich s tark wie vor einem Jahr, 
um 2 300 (6 6%) auf .37.6001) E n d e des Monats 
waren bei den Arbe i t sämtern 14.400 Männer u n d 
23 200 F rauen vorgemerkt , um 1 200 und 8 000 we
niger als im September 1960 Die stärkste Z u n a h m e 
seit dem Vormona t verzeichneten wie jedes Jahr die 
H o t e l - und Gasts tä t tenberufe (1.300), doch gibt es 
auch Spar ten mit abnehmender Arbeitslosigkeit Von 
den zwölf Berufsklassen, über die für September be
reits Zah l en vorliegen, w a r e n unter den Bauberufen, 
den Bekleidungsherstel lern, den N a h r u n g s - u n d G e 
nußmit te lhers te l le rn sowie — al lerdings geringfü
gig — unter den Hilfsberufen allgemeiner A r t weni
ger Arbe i t suchende gemelde t als im Vormonat . Die 
Ra te der Arbeitslosigkeit be t rug im September 

]) In dei ersten Oktoberhälfte erhöhte Bich die Zahl der 
Arbeitsuchenden um weitere 5 500 auf 43.100 (im Vorjahr um 
6 000 auf 52 700) und war um 9 600 niedriger als Mitte Ok
tober 1960 

schätzungsweise 1 
Vorjahres. 

i°/o gegen 2 1 % im September des 

Arbeitslosigkeit und Stellenangebot im 
Saisonwendepunkt 

Männer 

Frauen 

Zusammen • 

Q : l iuntksministeriuui für 

ohne noch in Arbeit stehende' 

V o r  Das-on Vol le in- Offene Vor- Vol le tc -
gemerkte Vo l l em- satzfähice Stel len gemerkte satzfiihigc 1) 

Arbe i t  satzfahige 1) in % der E n d e Arbeit
suchende vorgemerk A u g u s t suchende 

E n d e ten Arbeit je 100 oScne Stellen 
August suchenden 

26 722 10 372 3 8 8 17 792 150 58 
21 827 7 1 5 1 32 8 2 0 595 106 35 
15 154 4.088 27 0 2 7 1 2 9 56 15 
13 867 3 859 27 8 33 6 4 2 41 11 

44 537 34 009 76 4 5.826 764 584 

36 967 27 041 73 1 7 535 491 359 
29 165 20 113 69 0 10 0 8 7 289 199 
21.381 12.928 60 5 14.423 148 90 

71 259 44 331 62\3 23 618 302 188 

58 794 34 192 58 2 28 130 209 122 
4 4 319 24 201 5 4 6 37 216 119 65 
35 248 16 787 47 6 48 0 6 5 73 35 

soziale Verwal tung — l ) Vorgenierkte Arbeit suchende 

' und im Beruf beschränkt vcrmitt lungsfähigc" 

Die Arbeitslosigkeit erreichte heuer im August 
ihren tiefsten S t a n d seit Kriegsende. V o n den 35.200 
vorgemerkten Arbei t suchenden war bereits e twas 
mehr als die Häl f te im Beruf nur beschränkt vermi t t 
lungsfähig u n d 700 s tanden noch in Arbeit Das 
Stel lenangebot war Ende August fast d re imal so 
groß wie die Z a h l der volleinsatzfähigen Arbe i t s 
losen; für M ä n n e r wurden be inahe zehnmal soviel 
offene Stellen angeboten u n d für F r auen g a b es 
heuer erstmals mehr freie Arbei t sp lä tze als Vol le in-
satzfähige. W a h r e n d die Frauenarbei ts los igkei t in 
den letzten J a h r e n fast ausschließlich bei den Vol l -
einsatzfähigen abgenommen hat te , d a deren A n 
teil noch verhä l tn i smäßig hoch war , war bei den 
M ä n n e r n auch die Z a h l der beschränkt Vermi t t -
iungsfähigen gesunken (Die Verände rung bei den 
noch in Arbei t S tehenden fällt nicht ins G e w i c h t ) 
Von Augus t 1960 bis Augus t 1961 n a h m die Z a h l 
der beschränkt vermit t lungsfähigen Männer ver
hä l tn i smäßig stärker ab als die der vol leinsatzfähi
gen, wodurch de ren Ante i l an den vorgemerkten 
Arbei t suchenden gegen das Vorjahr von 27 0 % auf 
27 8 % stieg. W e n n m a n davon absieht , d a ß von 
den 3 900 vol lvermit t lungsfähigen männl ichen Ar 
beitslosen einige in Gebie ten mit s t i ukün eller A i -
beitslosigkeit leben, scheint daher die untere Grenze 
der Fluktuat ionsarbei ts losigkei t unter den vol le in
satzfähigen M ä n n e r n erreicht zu sein 

Von den 27 Berufsklassen der Arbe i t smark t 
statistik w a r e n im Saisonwendepunkt Ende Augus t 
in den Klassen „Bauarbei te r" , „Ersen- u n d M e t a l l 
arbeiter ", „Holzarbei ter" u n d „Verkehrsarbei ter" 
Arbei tskräf te besonders k n a p p A m stärksten litt 
darunter die Bauwir tschaf t : 14 000 offenen Stel len 
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für Bauarbei ter s tanden nur 500 volleinsatzfähige 
Arbeitslose gegenüber , so d a ß auf j e 100 offene Stel
len nur noch vier vol lvermit t lungsfähige Bauarbei ter 
entfielen 

Die Arbeitslosigkeit im Saisontiefpunkt 1961 nach 
Berufsklassen 

BerufsWasse V o r g e  davon Vol l - Oflene V o r g e  Vol le in
merkte V o l l - e in- Stellen merkte satz-
Arbeit  einsatz- sa unfähi E n d e Arbeit fähige 1 ) 

suchende fähige') g e in % A u g u s t suchende 
fähige 1 ) 

E n d e der v o r  je 100 offene Stellen 
A u g u s t gemerkt 

Arbeit
suchen

den 

Land- und Forstarbeiter 2 548 788 30 9 1 556 164 51 

Bergleute 205 4 3 21 0 226 91 19 
Techniker 258 167 64 7 226 114 74 

Steinarbeiter 560 2 2 2 39 6 999 56 22 

Bauarbeiter . . 3 1 5 0 519 16 5 14 012 22 4 

E i s e n - u Metallarbeiter 2 810 1 202 4 2 8 7 6 2 7 37 16 

Holzarbeiter 810 275 34 0 1 828 44 15 
Lederarbeiter 159 66 41 5 137 H ü 48 
Textilarbeiter. . 1 8 6 3 1 0 9 3 58 7 1 704 109 64 

Bekleidungsarbeiter 2 1 9 4 1 433 65 3 3 289 67 4 4 

Papierarbeiter . . 473 261 55 2 477 99 55 

Graphische Arbeiter 320 125 39 1 544 59 23 

Chemiearbeiter. 415 243 58 6 612 68 40 

N a h r u n g s - und 
Genußm ittelar bc iter 975 577 59 2 1 113 88 52 

H o t e l - und 
Gaststättenarbe i te r 1.843 954 5 1 8 2 478 74 38 

Kaufmännische und 
Süroberufe . 5 .434 3 696 68 0 1 9 8 7 273 IBS 

Verfeehrsarbeiter 541 176 32 5 1 276 42 14 

Geldwesen und 
Privatversiche nui g 105 64 61 0 128 82 50 

Reinigungsarbei ter 1.995 1 016 50 9 877 227 116 

Körperpäegebernfe 253 167 66 0 2 8 4 89 59 

Gesundhei ts - und 
Fürsorgeberu fe 314 216 68 8 106 296 204 

Lehr-, Bi ldungs- , Kunst -
u. Unterhaltungsberufe 812 689 84 9 47 1 728 1 466 

Rechts - und 
Wirtschaftsberater 4 2 30 71 4 — _. — 

Berufe des öffentheben 
Dienstes 118 81 68 6 42 281 193 

Haus wirtsch altsbemf; 1 5 2 2 898 59 0 1.318 115 68 

Maschinisten, Heizer 211 51 2 4 2 157 134 32 

Hilfsbenife allgemeiner 
Art 5.318 1.735 3 2 6 5.015 106 35 

Insgesamt. 35 248 16.787 47"6 48 065 73 35 

Q : Bundesministcrium für soziale Verwal tung — l ) Vorgemerkte Arbeitsuchende 

ohne noch in Arbeit stehende'' und . i m Beruf beschränkt vermitt lungsfähige" 

als im Vorjahr (2 800 oder 7 4 % ) . Bereits im Augus t 
entwickelte sich das Angebot a n offenen Stellen u n 
günstiger als im J a h r e 1960 Es sank näml ich u m 
1.200 (2 5%) gegen nur 500 (1 '3%) vor e inem Jah r 

Die s tä rke ie A b n a h m e im August geht insbe
sondere auf die ungünst igere Entwicklung des Stel
lenangebotes für Bauberufe , H o t e l - und Gas ts tä t ten-
berufe, kaufmännische u n d Büroberufe sowie für 
Hi l fsbeiufe al lgemeiner A r t zurück 

Das Stellenangebot der Arbeitsämter 
Veränderung von E n d e A u g u s t bis Ende Stand 

September 
Vcrände-

E n d c rung g e -
Septem- gen V o r -

ber 
1958 1959 1960 1961 1 ) 1961 1 ) 

in 1 000 

Mannet + 1 8 + 1 0 + 1 7 + 1 1 34 8 + 5 9 
Frauen . . . . . . . . . . . . . . + 1 1 + 1 5 + 1 1 + 0 8 15 2 + 4 0 

Zusammen + 2'9 -f 2'5 + 2'8 + l"9 49'9 + 10"0 

Q : Buüdesministerium für sozi.ile Verwaltung. — J ) Vorläufige Zahlen 

Verkehr u n d Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8 1 bis S 13 

Die Verkehrs le is tungen im Güterverkehr der 
Bundesbahnen h ie l ten sich im Augus t auf d e m Niveau 
des Vormonats.. Die Z a h l der Wagens t e l l ungen stieg 
um 1 % auf 202 258, jene der n-t-km wa i mit 687 
Mil l fast gleich hoch wie im Ju l i D a n k der sehr 
guten E rn t e war vor al lem die Nachf rage n a c h 
Get re ide t ranspor ten sehr lebhaft , hauptsächlich für 
Ver f rach tungen von den Silos zu Lagerhäusern u n d 
Mühlen ; es muß te um 2 0 % mehr F r a c h t r a u m berei t 
gestell t werden als im Jul i Für andere Güter w u r 
den ungefähr gleich viele W a g e n angeforder t w i e 
im Vormona t Nur d i e T r a n s p o r t e von Holz (—14%) 
u n d Kunstdünger (22%) n a h m e n stärker ab. Der 
in te rna t iona le Verkehr ha t sich wenig verändert . 

Der Ante i l der Volleinsatzfähigen an den v o i -
gemerkten Arbei t suchenden der einzelnen Berufs
klassen ist vor a l lem in j e n e n Spar ten niedr ig , wo 
schwere körper l iche Arbe i t ver langt wi rd , wäh rend 
er e twa in den Angeste l l tenberufen noch verhä l tn i s 
mäßig hoch ist A m höchsten ist er in den Lehr - , 
Bi ldungs- , Kunst- u n d Unte rha l tungsberufen ; von 
je 100 vo igemerk ten Arbei t suchenden dieser Be
rufsklasse waren E n d e Augus t noch 85 volleinsatz-
fähig. 

Das Stellenangebot der Arbei tsämter stieg im 
September um 1 900 (3 9%) auf 49 900 und lag 
E n d e des Monats um 10.000 höher als vor einem 
Jahr Der Zuwachs im Ber ichtsmonat war geringer 

Wagenstellung nach Güte/arten 
(Voll- und Schmalspui) 

A u g u s t 1961 Veränderung in % 
Monatsergebnis je Arbe i t s -

gegen tag g e g e n 
Vorjahr V o r m o n a t V o r m o n a t 

Insgesamt 202 258 — 0 5 + 1 3 + 1 3 

davon 
K o h l e 12 770 - 15 8 - 0 4 - 6*4 

H o l z . 1 1 9 9 9 - 1 8 5 - 1 4 3 - 1 4 3 

Baustoffe 28 180 — 6 9 — 2 4 — 2 4 

Eisen 13 526 + 2 2 + 0 ' 4 + 0 4 

Papier 5.605 — 8 6 + 0 7 + 0 7 

Erze . . . 7 894 — 1 3 2 + 2 2 + 2 2 

ICunetdunger . 3 104 + 1 3 — 2 2 0 — 2 2 0 

Nahrungsmittel . 18 311 - 1 2 0 + 10 3 + 10'3 

Stückgut 36 035 + 4 0 - 1 0 - 1 0 

Sammelgut 6 1 4 4 + 3 4 - 0 2 - 0 2 

Zuckerrübe — — — — 
Andere 58 690 + 17 0 + 3 5 + 8 5 
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Im Vergleich zum Vorjahr waren die T r a n s -

por t le is tungen der Bahnen etwas geringer. Es w u r 
den weniger Kohle, Holz und Nahrungsmi t t e l t r ans 
port ier t , jedoch mehr Stückgut, Sammelgut u n d „son
stige" Güter . Die ;z-i-fem-Leistung bl ieb um 3 % 
unter der des Vorjahres. I m in te rna t iona len Ver 
kehr w a r e n der T rans i t höher , die Einfuhr und A u s 
fuhr niedr iger als 1960 Die gesamten Transpor t 
leistungen der Bahn seit Jahresbeginn weichen mit 
5 362 Mill. n-t-km nur wenig von jenen im Vor 
jahr (5 351) ab. D a der T rans i t um 1 3 % auf 870 7 
Mill n-t-km zunahm, ist der Transpor tbedar f der 
österreichischen Wir t schaf t etwas gesunken (etwa 
2%) Die E i n n a h m e n aus dem Güterverkehr waren 
mit 2 764 4 Mi l l S nach der Tar i fe rhöhung (1 J ä n 
ner 1961) u m 1 4 % höher. 

Die Gü te r t r anspor t e im Donauverkehr erreich
ten 544 710 /; u n d w a r e n entgegen der saisonübli
chen Entwick lung geringer als im Ju l i Der Rück
gang (.5%) erstreckte sich auf nahezu al le G ü t e r a r 
ten und Verkehrsre la t ionen Auch die beförder te 
Gü te rmenge war um 6 % niedriger als im Vorjahr 
Insbesondere der Wes tverkehr h a t stärker abgenom
men, die T r a n s p o r t e von u n d nach dem Osten h in 
gegen sind um 6 % gestiegen. Das Ergebnis der er
sten 8 M o n a t e blieb um 1 % unter jenem des 
Vor jahres , die Z a h l der geleisteten n-t-km war um 
6 % höher Die T ranspo r tmenge ist vor al lem des
ha lb gesunken, weil die a l ten Raffinerien im Wiener 
Raum stillgelegt w u r d e n u n d somit ihr innerbet r ieb
licher Verkehr wegfäl l t D a die betreffenden T r a n s 
ports t recken sehr kurz waren , wurde die n-t-km-
Leistung weniger bee in t rächt ig t Die Ein- , Aus-
u n d Durchfuhr , auf d ie fast 9 0 % der T ranspor t 
menge entfal len, war bis Ende Augus t um 7 % höher 
als im gleichen Z e i t r a u m des Vor jahres Dies ging 
vor a l lem auf die Z u n a h m e des Verkehrs mit den 
Osts taaten ( + 27%) zurück, über die deutsche 
Grenze h ingegen w u r d e um 1 2 % weniger beförder t 

Güterverkehr auf der Donau 
Beförderte Güter 

1961 
A u g u s t Jänner bis 

A u g u s t 
t 

Beförderte Güter insgesamt. 544 710 3,935.698 
davon 

Inland 76 .422 446 955 

Österreich verkehr mit dem 

Westen . . 153.020 1 247 724 
davon 

Einfuhr 99.706 882.938 
Ausfuhr 53.314 364.786 

Österreichverkehr mit dem 

Osten 2 4 2 1 7 3 1,759 832 

d a v o n 

Einfuhr 206 1 75 1,274 550 

Ausfuhr 35.998 485.282 

Iransit 73.095 481 187 

Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr 

A u g u s t Jänner bis 
A u g u s t 

% 
— 6 4 

— 2 8 6 

— 1 2 6 

- 2 2 4 
+ 14 6 

+ 6 3 

+ 2 8 7 

- 4 6 7 

+ 1 0 

— 1 2 

— 3 8 5 

— 1 1 6 

- 1 4 2 

- 4 8 

+ 2 7 1 

+ 3 4 2 

+ 11 6 

+ 4 8 

Die im Luftverkehr beförder te G ü t e r m e n g e war 
im Augus t saisonüblich etwas niedr iger als i m Juli, 
Im Verkehr von und n a c h Österreich wurden 319 t, 
im Trans i t 240 t befördert , um 1 2 % und 1 0 % mehr 
als im Vorjahr . Von J änne r bis E n d e Augus t wai 
die gesamte T r a n s p o r t m e n g e mit 4.793 i u m .32% 
höher als im Vorjahr.. 

Der Straßengüterverkehr, für den statistische 
Un te r l agen fehlen, dürf te im Augus t , nach der Zu
n a h m e des Dieselölverbrauches zu schließen, gestie
gen sein Es w u r d e n insgesamt 69 6 Mill Li ter Die
selöl abgegeben, gegen 65 8 / im Juli und 6 1 6 / im 
Vorjahr . Die Zu lassungen fabriksneuer Lastkraf t 
wagen waren mi t 622 Einhei ten sa isonnormal , lagen 
aber u m 43 Fahrzeuge unter dem Vor jahress tand 
Bis E n d e Augus t waren die Zulassungen u m 6 % 
höher als 1960, wobei sich die Nachf rage sehr zu
gunsten der L ie fe rwagen bis 1 t verschoben h a t In 
dieser Klasse w u r d e n 2.212 Fahrzeuge gegen 1 7 4 1 
im Vor jahr zugelassen, das sind 2 7 % mehr , wo
gegen die Z a h l der Neuzulassungen schwerer Fahr
zeuge über 6 t u m 1 0 % zugenommen hat. D i e Ver
schiebung geht hauptsächl ich auf d e n zunehmenden 
Bedarf des W e r k v e r k e h r s an Lieferwagen zurück 
Im Fuhrgewerbe h ingegen liegt das Schwergewicht 
bei den großen Las tkra f twagen; v o n den 890 neuen 
Einhei ten entfielen 633 auf Fahrzeuge von 6 l und 
mehr , das bedeutet , d a ß mehr als d i e Hälf te de r ins
gesamt neu zugelassenen Schwer fahr zeuge vorn 
Fuhrgewerbe e rworden wurden. 

Der Personenverkehr entwickelte sich im 
Augus t etwas schwächer als saisonüblich. D i e Lei
s tungen der Massenver kehr smittel war en etwas 
niedriger als im Vorjahr I m Bahnverkehr wurden 
1 2 % weniger F a h r k a r t e n verkauft , die Z a h l dei 
n-t-km lag a l lerdings nur um 1 % tiefer; der St ia-
ßenüber land-Lin ienverkehr beförder te 8 % weni 
ger Personen Der Indiv idualverkehr mit Personen
kraf twagen dür f te im Augus t kräftiger zugenom
men haben als im Vorjahr — der Benzinverbrauch 
stieg um 1 6 % —, wozu zum Tei l d ie günstige W i t 
terung, zum Te i l aber auch die poli t ischen Spannun
gen mi t I ta l ien be ige t ragen haben. Mit 108 Mill 
Liter Benzinabgabe w u r d e n alle bisherigen Mo
na tsverbrauchsda ten über troffen.. 

D i e Neuzulassungen von Personenkraf twagen 
(.5 333 Stück) w a r e n im Augus t u m rund 600 Ein
hei ten höher als im Vorjahr . Die Nachf rage hat 
sich weiter zu W a g e n mitt lerer G r ö ß e verschoben. 
In der Klasse bis 1.000 cem w u r d e n um 3 % weni
ger, in den folgenden Klassen bis 1 500 com und 
2.000 cem jedoch um 2 3 % u n d 4 0 % mehr zugelas
sen als 1960. 
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auße rdem auf eine ger inge Z a h l von Auslandsre isen 
von Österreichern geschlossen Das A u s m a ß dieser 
T r a n s a k t i o n e n k a n n al lerdings nicht e inmal g e 
schätzt werden , d a d ie Fremdenverkehrss ta t is t iken 
für de ra r t ige Berechnungen viel zu u n g e n a u sind 

A u ß e n h a n d e l 
Daiu Statistische Übersichten H ) bis 9 9 

Im Augus t sanken Ein- u n d Ausfuhr um je 
8 9 % . Die Einfuhr fiel auf 3 065 Mi l l S (Jul i 
.3 365 Mill. S), die Ausfuhr auf 2 479 Mill S 
(2.721 Mill. S). Der Einfuhrüberschuß ver r inger te 
sich von 644 Mil l S im Vormona t auf 586 Mill S 
So wie in den beiden Vor jahren war der ur laubs
bedingte Entwicklungs„knick" im Augus t beson
ders stark ausgeprägt Die Ausfuhr war die n ied
rigste seit Februar , der Aufwär t s t rend des saison
bereinigten Expor t i ndex w u r d e erstmals seit Jah
resbeginn unterbrochen Die Septemberergebnisse 
des Außenhande l s werden wahrscheinl ich wieder 
an die höheren W e r t e der Vormona te anknüpfen 

Der hochsommerliche Knick in der Außenhandels
entwicklung 

Zeit Einfuhr Ausfuhr 
Juli A u g u s t Jul i A u g u s t 

Veränderung gegen den Vormonat in % 

1957 + 9 9 — 2 8 — 2 1 + 1 9 

1958 + 7 3 + 14 1 + 3 5 0 0 

1959 . .. — 1 7 — 11 3 - 0 3 — 6 9 

1960 + 8 4 — 5 0 + 7 5 • II) 2 

1961 . . . . + 1 2 6 — 8 9 + 1 8 — 8 9 

Die hohe Einfuhr im Ju l i eiwies sich e rwar 
tungsgemäß als vo rübe igehend (Als Folge der 
Zol lumste l lung in der E F T A waren im Juni Fe r 
t igwaren impor te aufgeschoben worden, so daß sich 
d ie Bezüge im Juli stärker h ä u f t e n ) Der Fer t ig-
wa ienan te i l a m Impor t , der von 4 7 % im Juni auf 
4 9 % im Juli gestiegen war , sank im Augus t wieder 
auf 4 6 % . Die Expor tzuwachsra te (gegen das V o i -
j a h r ) , die im Ma i u n d Jun i begonnen ha t t e , die I m -
por tzuwachsra te zu überflügeln, im Juli aber infolge 
der außerordent l i chen Einfuhrimpulse wieder zu-

Die Zuwachsraten des Außenkandels gegen das 
Vorjahr 

Einfuhr Ausfuhr 
Zuwachs i n % 

1961 I Quarta] 

Apri l 

M a i 

Juni . . 

Juli 

A u g u s t 

1 4 2 
5 2 
1 6 
3 9 
8 0 
3 6 

8 7 
4 6 
6 1 

12 0 
6 0 
7 5 

6 1 

Die Le is tungen dei Massenveikehrsmi t te l er
reichten von Jänner bis E n d e Augus t insgesamt 
knapp das Vorjahresniveau. I m Bahnverkehr lag 
die Z a h l der n-t-km um . 3 % höher (obwohl um 6 % 
weniger Kar ten verkauft wurden) , im Ü b e i l a n d -
Omnibusverkehr dagegen wurden um 5 % weniger 
Personen befördert . Die Ste igerung der Leis tungen 
im Luftverkehr ( + 1 2 % ) u n d in der Donausch iü -
fahrt ( + 5 % ) konn ten infolge ihrer absolut ger in
gen Bedeutung das Ergebnis kaum beeinflussen 
Der Indiv idualverkehr auf der S t r aße verbrauchte 
um 1 1 % mehr Benzin, d ie Neuzulassungen stiegen 
um k n a p p 2 % . 

Der Fremdenverkehr n a h m im Augus t stark 
zu Dies erklär t sich teils aus dem Südtirolkonflikt, 
teils aus der günst igen Witterung. . Der In l ände r -
verkehr stieg von Ju l i auf Augus t starker als saison
üblich; er erreichte 4 Mi l l Ü b er nach tungen gegen 
3 7 Mi l l im Vorjahr Die Devisenausgänge für 
Auslandsre isen von I n l ä n d e r n n a h m e n gegen Juli 
nur geringfügig zu und bl ieben sogar unter dem 
Vor jahress tand D i e Wiede re in füh rung des Visum
zwanges für I ta l ienreisen ve ran laß te offensichtlich 
einen Te i l der Ur l aube r , s ta t t nach I ta l ien im In 
land zu verreisen Nur in beschränktem M a ß e w u r d e 
der beabsichtigte Aufen tha l t in I ta l ien auf den Be
such anderer Lände r umdisponier t 

I m Aus länder verkehr w u r d e n 8 5 Mill Übe r 
nach tungen gezähl t Das Vorjahresergebnis w u r d e 
um 1 6 % überschrit ten. Es ist möglich, d a ß auch ein 
Tei l der von Deutschen geplan ten I tal ienbesuche 
auf Österreich umgebucht w u r d e Die Devisenein
gänge aus dem Aus länderverkehr stiegen gegen 
1960 um 1 3 % auf 1 294 Mill . S 

Von Jänner bis E n d e Augus t zähl te dei ge
samte Fremdenverkehr 38 6 Mil l Ube rnach tungen 
( + 14%) , davon 24 9 Mi l l im Aus länderverkehr 
( + 16%) und 13 7 Mil l im Inländer ver kehr ( + 9%) 
Die Devisene innahmen stiegen auf 5.5.58 Mil l S 
( + 1 9 % ) , die Ausgänge für ausreisende Öster re i 
cher nur auf 1 128 Mill S ( + 1 9 % ) Der E i n n a h 
menüberschuß war mit 4 430 Mill S fast ebenso 
hoch wie im ganzen Kalender jahr 1960. In den D e 
visenausgängen für ausreisende Österreicher sind 
jedoch nicht die ausgeführten Schil l ingbeträge en t 
ha l ten I m Verkehr mit Jugos lawien spielt dies eine 
entscheidende Rolle, d a infolge des Verbotes, jugo
slawische Valu ten einzuführen, Schill inge meist erst 
im L a n d gewechselt we rden Aber auch im V e r 
kehr mit dem übr igen Aus land bürger t es sich im
mer mehr ein, Schil l inge mi tzunehmen u n d eis t im 
Aus land je nach Bedarf zu wechseln, D a d u r c h wi rd 
unsere Reisedevisenbilanz scheinbar entlastet u n d 
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rückblieb, konn te im Augus t neuerl ich die Impor t 
s te igerung übertreffen.. Sie erreichte 7'.5% gegen 
einen Impor tzuwachs von 3 6%. 

A m stärksten g ing im Augus t die Einfuhr von 
Fertigwaren zurück Ihr W e r t sank von 1 646 
Mill . S im Ju l i auf 1 398 Mil l S Er war u m genau 
100 Mill S ( 7 7 % ) höher als vor einem Jahr Der 
Rückgang konzentr ier te sich vorwiegend auf Ma
schinen- und Verkehrsmittel; 7 8 % der wer tmäßigen 
A b n a h m e der Fer t igwaren impor te entfielen auf diese 
G r u p p e D i e übliche Abschwachung des Invest i 
t ionsbedarfes u n d der Bezüge von Personenkraf t 
wagen im Hochsommer war heuer besonders kräf
tig Im Gegensatz zum Vor jah i lag der W e r t der 
Masch inen- und Verkehrsmit teleinfuhr unter dem 
Durchschni t t der Vormona te ; er war mit 890 
Mill . S der niedr igste seit Oktober 1960. Die Einfuhr 
der sonstigen Fertigwaren (vorwiegendKonsumgüter ) 
n a h m nur wenig ab u n d lag über dem Durchschni t t 
der Vormona te W ä h l e n d der Ante i l der Maschinen 
u n d Verkehrsmit te l a m Gesamt impor t von 32°/o im 
Ju l i auf 2 9 % sank, blieb jener der sonstigen Fer 
t igwaren mi t 1 7 % unveränder t . 

Einfuhr von Maschinen und Veikehrsmittehi sowie 
sonstigen Fertigwaren 

Maschinen D a v o n Sonst ige 
Zei t und Maschinen Elektro- Verkehrs- Fert ig-

1960 0 1 Hb) 

Juli . 

A u g u s t . 

1961, 0 1 Hbj 

Juli . 

A u g u s t 

i 9 6 0 
1961 

Verkehrs
mittel 

825 
941 
844 

1 001 
1 0 8 3 

890 

410 
553 
478 

520 
593 
477 

techn. 
Apparate 
u. Geräte 

a) Mill S 

111 
124 
138 
175 
193 
168 

mittel waren 

304 
264 
228 
306 
297 
245 

439 
463 
454 
492 
563 
508 

b) August im Verhältnis z u m Durchschnitt 
der ersten s ieben Monate (Jänner—Juli 0 = 100) 

100 111 122 77 103 
88 9 0 95 80 101 

Außer der Einfuhr von Fer t igwaren hat sich 
im August nur die von Nahrungs- und Genußmit
teln stärker veränder t . Sie war im Jul i von 276 Mill S 
(Juni) auf 362 Mil l S gestiegen u n d sank im 
Augus t wieder auf 307 Mill. S Pflanzliche Produkte 
(Getre ide, Obst, Gemüse) w u r d e n weit weniger , 
t ierische P roduk te (Vieh, Fleisch und Molkere i 
erzeugnisse) mehr import ier t Die Einfuhr von halb
fertigen Waren war im August etwas niedriger als 
im Vormona t (—6%), d a weniger Eisen, Stahl , che
mische u n d verschiedene ande re Vorprodukte aus 
dem Aus l and bezogen wurden Dagegen überschri t t 
die Rohstoffeintuht k n a p p das Ergebnis des Vor 
monats (um 10 Mil l S oder 1 4 % ) , wofür höhere 
Erz - und Brennstoff Importe den Ausschlag gaben 

I n der Ausfuhr traf der sommerl iche Rück
schlag alle Gruppen. Die Rohstoff- und Fer t igwa-
renexpo i t e g ingen um je 100 Mill. S zurück. Rela
tiv sanken al lerdings die Expor te von Rohstoffen 
(17%) mehr als doppelt so stark wie die v o n Fer
t igwaren (8%). Halbfer t ige W a r e n w u r d e n um 
36 Mi l l S (5%) weniger ausgeführt. Nur d i e Ab
n a h m e der N a h r u n g s - u n d Genußmi t t e l expor te wai 
mit 3 Mill. S (2 5%) sehr gering 

Al le wichtigen Rohstoffe er l i t ten Rückschläge 
Den Ausschlag gab (wie meistens) die Holzausfuhr, 
die um 75 Mill.. S zurückging u n d damit a u c h um 
23 Mi l l S unter dem Augustergebnis des Vorjahres 
blieb I m Juli ha t t e die Holzausfuhr voi über gehend 
das Vor jahresresul ta t überschri t ten, aber i n den 
drei Mona ten vorher u n d im Februar war eben
falls das Vor jahresn iveau nicht erreicht worden 
Von Jahresbeginn bis E n d e Augus t war der Wer t 
der Holzausfuhr nahezu gleich hoch wie im Vor
jahr Auch die Ausfuhr a n sonstigen Rohstoffen hal 
sich gegen das Vorjahr k a u m ve rände r t 

Ausfuhr von Holz und anderen Rohstoffen 

Zeit 

304 302 212 215 

H o i z Sonstige Rohstoffe 
1960 1961 1960 1961 

Mi l l S 

0 Jänner-August 

Jänner 

Februar 
März 

Apri l 
Mai 

Juni 

Juli 

A u g u s t 

1B8 
249 
312 
340 
365 
338 
348 
297 

203 
241 
345 
339 
336 
329 
349 
274 

173 
186 
219 
216 
222 
225 
241 
214 

185 
181 
217 
231 
225 
232 
238 
212 

I m Fertigwarenhey eich zeigte die Entwicklung 
der Ausfuhr das umgekehr te Bild v o n jener de r Ein
fuhr Maschinen und Verkehrsmittel h ie l ten sich 
mit einem Rückgang von 2S Mill. S (6%) relativ 
gut (Maschinen wurden sogar mehr expor t ie i t 
als im Juli), die sonstigen Fertig Warenexporte da
gegen gingen u m 78 Mill . S (9%) zurück Dement 
sprechend erhöhte sich der Expor tan te i l der Ma
schinen und Verkehi smittel von 1 6 % auf 1 7 % , der 
Antei l der a n d e r e n Fer t igwaren sank von 3 1 % auf 
•30%. Die Ergebnisse eines Mona t s dürfen jedoch 
nicht isoliert be t rachte t werden.. Die ger inge Ab
n a h m e der Ausfuhr von Maschinen und Verkehrs
mi t te ln folgte relat iv schwachen Expor ten i m Juli, 
die schon hinter jenen vom Juni zurückgeblieben 
waren. Die ande ren Fer t igwaren hat ten dagegen 
im Juli ein außergewöhnl ich gutes Resultat erzielt, 
an das sie im Augus t nicht he rankommen konn
ten. Gemessen a m Durchschni t t J ä n n e i / J u l i schnitt 
der Konsumwarenexpo i t im Augus t besser ab als 
der Masch inen- und Verkehrsmrt te lexport 



Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmitteln .sowie 
sonstigen Fertigwaren 

Maschinen und 
Verkehrsmittel 

a ) M ü l S 

Sonstige 
Fertigwaren 

1960 . 0 1 Hbj 383 655 
Juli . 416 766 
A u g u s t . 373 646 

1961 0 1 Hbj - - 430 733 
Juli 449 S38 

A u g u s t 421 760 

b) A u g u s t im Verhältnis z u m Durchschnitt 
der ersten sieben Monate (0 Jan / J u l i = 100) 

1960 9ß 96 

1961 97 101 

Von den Halbwartmexporten sanken vor a l lem 
die an chemischen Erzeugnissen und N E - M e t a l l e n 
Die Ausfuhr von Eisen u n d Stahl konn te trotz der 
schwächeren W e l t m a r k t l a g e um 23 Mill. S auf 
486 Mill. S (19 6 % der Gesamtausfuhr) gesteigert 
werden Das ist das zweithöchste Expor tergebnis 
in diesem Jah r (März: 543 Mill. S). Dieses gün 
stige Ergebnis war einer s tärkeren Belieferung Ost
europas u n d überseeischer Märk t e zu danken, die 
den Absatzrückgang im W e s t e n mehr als wet t 
machen konnte Der Ante i l Osteuropas an der 
Eisen- und Stahlausfuhr, der im 1 H a l b j a h r ein 
Viertel be t ragen ha t t e , stieg im Augus t auf n a h e 
zu ein Dr i t te l , der Antei l der „sonstigen Staa ten" 
(Ausfuhr ohne E F P A , E W G u n d Osteuropa) von 
1 2 % auf 1 6 % 

Auch bei ande ren W a r e n ha t sich im Augus t 
der Warenaus t ausch mit den Osts taaten intensi-

Eisen- und Stahlausfuhr 
Ins- D a v o n nach 

gesamt E F I A 1 ) E W G 

a) Mill. S 

Ost
europa 2 ) 

Sonst ige 

1 9 6 1 . 0 1 Hbj 461 81 206 115 59 

Juli 463 79 193 126 65 

August 436 71 181 157 77 

b) Prozentuelle Auf te i lung 
1 Hbj . 100 18 45 2 5 12 

Juli 100 17 42 27 14 

August 100 15 37 3 2 16 

') Ohne Finnland — 2 ) Ohne Jugos lawien 

vier t , so d a ß der Os thande l (Ein- und Ausfuhr) en t 
gegen dem al lgemeinen T r e n d hoher war als i m 
Jul i . Der An te i l der Osts taaten am Impor t stieg 
von 1 1 4 % im Ju l i auf 13 8 % im Augus t , der A n 
teil am E x p o r t von 15 8 % auf 18 4 % Der A u ß e n 
h a n d e l mit den ande ren Haup t r eg ionen ( E F T A , 
E W G , U S A ) n a h m ab Der A n t e i l der EFIA-Län-
der blieb nahezu unve rände r t ( Impor tan te i l 13 3 % 
gegen 12 4 % im Vormonat , Expor tan te i l 1 5 % g e 
gen 14 4 % ) , der An te i l der EWG-Staaten ging et
was zurück. Das gilt im besonderen für d i e Einfuhr , 
die seit J ah re sbeg inn antei lsmäßig fast unun te r 
brochen zugenommen hat te Der Rückgang der M a 
schinen- u n d Veikehrsmi t te l impor te im Augus t h a t 
diese Entwicklung un te rbrochen Ers tmals seit vier 
M o n a t e n fiel der E W G - A n t e i l unter 6 0 % (.58'9%). 
In der Ausfuhr ver r inger te sich der E W G - A n t e i l 
von .50'6% auf 4 9 1 % 


